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CORONAVIRUS Kantonale Statistik zu den bisher an Covid-19 erkrankten Menschen

Infektionen bei 51- bis 60-Jährigen am häufigsten
rz. Ende vergangener Woche hat das 
Basler Gesundheitsdepartement sta-
tistische Angaben zu den bisher an 
Covid-19 erkrankten Menschen im 
Kanton Basel-Stadt gemacht. Die meis-
ten der bislang 946 bestätigten Infek
tionen gab es demnach in der Alters-
gruppe zwischen 51 und 60 Jahren, 
gefolgt von den 31- bis 40-Jährigen. Ob-
wohl die Altersgruppe ab 61 klar weni-
ger Infektionen aufwies, waren sie 
überdurchschnittlich stark von den 
Todesfällen betroffen: Sämtliche der 
49 Todesfälle (bis Redaktionsschluss) 
traten ab diesem Alterssegment auf, 
die meisten Todesfälle zwischen 81 

und 90 Jahren. 5,4 Prozent der erkrank-
ten Frauen und 4,2 Prozent der er-
krankten Männer erlagen laut dem 
Gesundheitsdepartement dem Virus. 
Bei 39 Prozent der Infizierten ist die 
Ansteckungsquelle unbekannt; von 
den benennbaren Quellen steckten 
sich die Kantonsbewohner am häu-
figsten im familiären Umfeld oder in 
Institutionen an. Auch das urbane Um-
feld kam zum Tragen: «Unsere Zahlen 
zeigen klar, dass es mehr Infektionen 
in der Stadt gab als in Riehen oder Bet-
tingen. Je ländlicher das Umfeld, desto 
weniger Infektionen», lässt sich Kan-
tonsarzt Thomas Steffen zitieren. 

Der wichtigste Schutz sei das wei-
ter konsequente Einhalten der Ver-
haltens- und Hygienemassnahmen, 
stellt das Basler Gesundheitsdepar-
tement klar. Trotz der Lockerungen 
der national verordneten Massnah-
men von Anfang Woche sei es noch 
zu früh, um Entwarnung geben zu 
können. Gesundheitsdirektor Lukas 
Engelberger ruft deshalb alle Bewoh-
nerinnen und Bewohner des Kantons 
Basel-Stadt auf, sich weiter an die  
Verhaltens- und Hygienemassnah-
men, insbesondere das Distanzhal-
ten und das regelmässige Hände
waschen, zu halten. 

ERÖFFNUNG Lokale Produzenten sind das Herzstück des Stadtbuur-Ladens in Riehen

Der lokale Marktladen im Dorf
Am Dienstag, 5. Mai, öffnet 
der Stadtbuur-Laden an der 
Wettsteinstrasse 6 seine Tore – 
mit vorwiegend landwirt-
schaftlichen Produkten  
lokaler Produzenten.

Rolf Spriessler

Obst von Riehener Obstplantagen, 
Milch, Eier, Gemüse, Brot, Fleisch 
oder auch Blumen von Riehener und 
Bettinger Bauernbetrieben, lokal her-
gestellte Konfitüre, Honig aus Riehen, 
Riehener Wein und Schnaps – all das 
gibt es. Erhältlich war das bisher auf 
ganz unterschiedliche Weise – in Hof-
läden, an Selbstbedienungsständen, 
online, am regelmässig oder tempo-
rär aufgestellten Marktstand oder 
ganz direkt vor Ort. Am kommenden 
Dienstag nun öffnet an der Wettstein-
strasse 6, direkt beim Parkplatz hinter 
dem Riehener Gemeindehaus, ein 
neuer Laden, der ganz verschiedene 
Angebote zusammenfasst und damit 
zur Drehscheibe und zum Schaufens-
ter lokaler Kleinproduzenten werden 
möchte.

Produzenten im Mittelpunkt
«Wir wollen eine Art Marktladen 

für lokale Produkte sein», formuliert 
es Joel Frischknecht, der sich mit Da-
vid Gerber die Geschäftsführung  
der Kollektivgesellschaft «Stadtbuur» 
teilt. Der neue Laden soll nicht Kon-
kurrenz für die lokalen Anbieter sein, 
sondern helfen, die lokalen Produzen-
ten zu unterstützen und ihnen neue 
Kundschaft zu verschaffen. «Wir sind 
auch jederzeit offen für weitere lokale 
Produzenten», erklärt Joel Frisch-
knecht. Diese könnten sich gerne 
melden, damit man ins Gespräch 
komme. «Wir werden unser Angebot 
laufend erweitern und den Kunden-
wünschen anpassen», ergänzt David 
Gerber, «und wir werden unserer 
Kundschaft die verschiedenen Liefe-
ranten vorstellen, auch zum Beispiel 
auf die Existenz von Hofläden hin-
weisen und so versuchen, lokale Pro-
dukte lokal bekannt zu machen und 
zu verkaufen.»

David Gerber ist der Bruder von Pa-
trick Gerber, der den Bettinger Dorf-
bauernhof in zweiter Generation 
führt, und er wird dort auch nach wie 
vor in Teilzeit tätig sein. Joel Frisch-
knecht ist David Gerbers Schwager – 
die beiden Ehefrauen sind Schwes-

tern. Die beiden Ehepaare sowie 
Esther Zenger, Elena Wiesli und Joël 
Rohner gehören zum Stadtbuur-Team, 
das nun während gut einem halben 
Jahr ein Konzept entwickelt hat. Als 
die Idee bereits geboren und konkre
tisiert war, wurden die Liegenschafts-
besitzer des Ladenlokals an der Wett-
steinstrasse 6, das sowieso gerade 
freistand, auf die Stadtbuur-Leute 
aufmerksam und boten ihnen ihren 
Standort an, weil sie sich mit der Idee 
identifizieren konnten. Und so kam 
eins zum anderen.

Der Stadtbuur-Laden startet mit 
folgenden Öffnungszeiten: Dienstag, 
Mittwoch und Freitag 8.30 bis 12 Uhr 
und 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 8.30  
bis 12 Uhr und Samstag 8 bis 16 Uhr. 
Am Sonntag und Montag ist der Laden  
geschlossen. Am Dienstag, Mittwoch 
und Freitag gibt es ab Mittag frisches 
Brot (einmal von der Bettinger Dorf-

bäuerin Heidi Gerber und zweimal 
aus Muttenz). Am Freitag gibt es je-
weils Fisch aus dem Baselbiet. Fri-
sches Rindfleisch (aus Bettingen), 
Lammfleisch (aus Duggingen) und 
Schweinefleisch (aus Füllinsdorf) 
gibt es je nach Verfügbarkeit der Be-
triebe auf Ankündigung. Verschiede-
ne Fleischspezialitäten eines be-
freundeten Metzgers in Schaffhausen 
gehören zum permanenten Angebot.

Vielfältiges Angebot mit 
Optionen
Aus Riehen und Bettingen sind 

ganz verschiedene Partner mit von 
der Partie. Augenfällig ist, dass der 
Rohmilchautomat, der seit einigen 
Monaten vor dem Bey an der Basel-
strasse stand, neu beim Stadtbuur-
Laden platziert sein wird. Der Maien-
bühlhof liefert ausser Milch auch 
Kartoffeln und, je nach Verfügbarkeit, 

Eier. Gemüse gibt es von verschiede-
nen Betrieben aus beiden Basel. Der 
Hof Fischer am Leimgrubenweg lie-
fert verschiedene gebrannte Wasser 
und eventuell später auch Heu, Stroh 
und Holz. Der Bettinger Dorfbauern-
hof ist neben dem schon erwähnten 
Rindfleisch und Brot mit Obst – vor 
allem Äpfeln und Zwetschgen – ver
treten. Der Bauernhof auf der Chri
schona liefert Kürbisse. Der Bäumli-
hof ist mit Sonnenblumen und 
eventuell auch weiteren Blumen mit 
von der Partie. Die Riehenerin Hanne-
lore Leder produziert unter dem Na-
men «Frucht-Werk» Konfitüre, Gelee, 
Sirup und Senf. Honig aus Riehen gibt 
es vom Imker Ahmed Tosun. Riehener 
Weine schliesslich gibt es von Urs 
Rinklins Weingut im Schlipf, vom 
Weingut der Gemeinde Riehen unter 
Pächter Hanspeter Ziereisen und 
Winzer Silas Weiss sowie vom Badi-

schen «Kalkbödele» unter der Leitung 
der in Riehen wohnenden Sonja Ma-
this Stich. Ausserdem produziert und 
vertreibt das Stadtbuur-Team eigene 
Konfitüre oder gedörrte Früchte.

Als weitere Spezialitäten aus Basel 
hinzu kommen Milchprodukte wie 
Käse, Joghurt und Quark von Mylk 
sowie Körbe, Tofu, Läckerli und Bier. 
Gemüse gibt es von verschiedenen 
Betrieben aus beiden Basel. Aus dem 
Baselbiet im Angebot stehen Brot, 
Süssmost, Fisch und Erdbeeren. Zu 
den ausgewählten Produkten aus  
anderen Landesteilen gehören Lein-
samen, Mohnsamen und Fleischspe-
zialitäten.

Auf ein Eröffnungsfest verzichtet 
das Stadtbuur-Team angesichts der 
speziellen Umstände vorerst. Der 
neue Laden ist ab dem kommenden 
Dienstag ganz einfach regulär ge
öffnet.

Im Stadtbuur-Laden erwarten David Gerber (links) und Joel Frischknecht mit ihrem Team ab kommendem Dienstag ihre Kundschaft.� Foto: Rolf Spriessler
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GEMEINDE RIEHEN 8,8 Millionen Franken Überschuss statt budgetiertes Defizit

Erfreulich gute Jahresrechnung 2019
rz. Unerwartet positiver Abschluss 
der Rechnung 2019: Bei Nettokosten 
aller Politikbereiche in der Höhe von 
115,7 Millionen Franken verbleibt in 
der Jahresrechnung ein Überschuss 
von 8,8 Millionen Franken. Im Budget 
wurde ein Defizit von 4,6 Millionen 
Franken erwartet. Zwar stiegen die 
Gesamtnettokosten zum Vorjahr 2018 
wie prognostiziert, blieben jedoch 
unter dem Budget 2019. Die markante 
Verbesserung zum Budget, teilt die 
Gemeinde Riehen mit, basiere mehr­
heitlich auf ausserordentlich hohen 
Vermögensteuererlösen, wobei auch 
Vermögensteuern aus Vorjahren, die 
erst jetzt definitiv veranlagt werden 
konnten, im Geschäftsjahr 2019 als 
Einmaleinnahmen enthalten seien.

Im Vergleich zum Vorjahr 2018 
sind die Gesamtnettokosten aller  
Produktgruppen um 3,7 Millionen 
Franken angestiegen. Dieses Wachs­
tum betraf mehrheitlich den Politik­
bereich Bildung und Familie, wo das 
anhaltende Wachstum der Schülerin­
nen und Schüler sowie die verstärkte 
Nutzung von Tagesbetreuungsange­
boten zu Mehrausgaben von rund  
1,8 Millionen Franken führte, für  
die der Einwohnerrat bereits einen 
Nachkredit gesprochen hatte. Zudem 
waren im Politikbereich Gesundheit 
und Soziales 700’000 Franken Mehr­
ausgaben zu verzeichnen, vor allem 

in den Bereichen Restfinanzierung 
für Pflegeheime und Spitex, Sozial­
hilfe und Entwicklungszusammen­
arbeit. Diese Zusatzkosten können 
laut Medienmitteilung vollumfäng­
lich mit dem entsprechenden Nach­
kredit abgedeckt werden. Im Politik­
bereich Mobilität und Versorgung 
waren es vor allem die im Vorjahres­
vergleich tieferen Erlöse in den Be­
reichen Kommunikationsnetz, Kana­

lisation und Abfallbewirtschaftung, 
die zur Ergebnisverschlechterung 
führten.

Die Nettosteuererlöse sind um 
rund 9,5 Millionen Franken angestie­
gen. Davon entfallen 8,2 Millionen 
Mehrerlöse auf die Vermögensteuer,  
2 Millionen Mehrerlöse auf die Grund­
stückgewinnsteuer und 1,1 Millionen 
Mindereinnahmen bei der Einkom­
mensteuer. Der erhebliche Anstieg der 

Vermögensteuererlöse sei auf uner­
wartet hohe Steuererlöse weniger Per­
sonen zurückzuführen, wobei auch 
einmalige Erlöse enthalten seien, die 
aus Vorjahressteuern stammten, die 
erst im Jahr 2019 definitiv veranlagt 
werden konnten, heisst es im Com­
muniqué. 

Die erhebliche Verbesserung zum 
Budget ist einerseits auf 11,6 Millionen 
Franken höhere Steuereinnahmen zu­
rückzuführen. Andererseits wurden 
die Nettokosten der Produktgruppen 
um insgesamt rund 2,2 Millionen 
Franken unterschritten.

Auch wenn das Ergebnis erfreulich 
sei, dürfe aus Sicht des Gemeinderats 
nicht darüber hinweggesehen wer­
den, dass das positive Ergebnis haupt­
sächlich aufgrund unerwarteter und 
ausserordentlicher Mehreinnahmen 
bei den Vermögensteuern sowie Bud­
getunterschreitungen zustande ge­
kommen sei, schreibt die Gemeinde. 
Aufgrund der aktuellen wirtschaft­
lichen Entwicklung könnten sich 
Börsenkurse und damit die Vermö­
gensteuern rasch negativ entwickeln 
und sich die Beschäftigungssituation 
und damit die Einkommensteuerer­
löse verschlechtern. Angesichts der 
Überschüsse der letzten Jahre wären 
allerdings gemäss Mitteilung auch 
einzelne Jahre mit negativem Ab­
schluss verkraftbar.

MATURARBEIT Die Riehener Schülerin Valentina Strebel thematisierte in ihrer Abschlussarbeit das Kunststoffrecycling 

Der pädagogische Effekt ist gross
Ein Experiment mit zehn  
Probandinnen und Probanden 
aus Riehen sollte aufzeigen, 
ob sich eine Separatsamm­
lung von Kunststoff lohnt. Die 
Ergebnisse sind überraschend.

Nathalie Reichel

Die meisten von uns trennen den  
Abfall: Wir entsorgen Glas und Alu-
Dosen separat, legen alte Zeitungen 
ins Altpapier und geben leere PET-
Flaschen und gebrauchte Batterien 
im Laden ab. Doch wie wäre es, wenn 
wir zusätzlich sämtliche Plastikver­
packungen separat sammeln und ent­
sorgen würden? Es wäre bestimmt 
ein Mehraufwand. Würde sich dieser 
überhaupt lohnen?

Eine sogenannte Kunststoffsamm­
lung kennen die Gemeinden Riehen 
und Bettingen nicht. «Und damit 
machen sie auch nichts falsch», sagt 
Valentina Strebel, die in ihrer Matur­
arbeit der Frage auf den Grund gegan­
gen ist, inwiefern solch ein Recycling­
system sinnvoll wäre. Die 18-jährige 
Riehener Maturandin besucht das 
Gymnasium Bäumlihof und hat Spa­
nisch als Schwerpunktfach. Dass sie 
sich in ihrer Abschlussarbeit mit dem 
Thema Kunststoff befassen würde, 
beschloss sie in der zehnten Klasse. 
Sie hatte damals nämlich im Rahmen 
einer Projektarbeit die Firma Inno­
recycling im Kanton Thurgau besucht, 
wo sie mitbekam, wie PET-Flaschen 
zu Granulat verarbeitet wurden. Das 
hatte ihr Interesse für die Thematik 
Kunststoffrecycling geweckt.

Abgelehnte Petition
Wieso macht Riehen also nichts 

falsch? In ihrer Maturarbeit stellt  
Valentina Strebel einen Vergleich an: 
Auf der einen Seite steht die Ge­
meinde Allschwil, die 2016 eine frei­
willige Kunststofftrennung für die 
Haushalte eingeführt hat, auf der an­
deren die Gemeinde Riehen, die 2018 
auf die Petition der Grünliberalen 
Partei (GLP) für ein flächendeckendes 
Recycling von Plastikabfall nicht  
eingegangen ist. Die Gründe, weshalb 
sich der GLP-Vorschlag nicht hat 
durchsetzen können, sind für Strebel 
zu Beginn nicht ganz nachvollziehbar 
gewesen. «Recycling ist doch eine 
gute Methode, um Ressourcen zu 
schonen», habe sie damals gedacht. 
Die Petition wurde unter anderem mit 
den Argumenten abgelehnt, dass die 
verschiedenen Kunststoffarten von­
einander nicht klar trennbar seien 

und die Kehrichtverbrennungsanlage 
in Basel bereits eine hohe Effizienz 
aufweise.

Im Laufe der Arbeit ist die Schüle­
rin zur Erkenntnis gekommen, dass 
sich eine separate Kunststoffsamm­
lung nur in jenen Regionen lohnt, die 
eine ungeordnete Abfallwirtschaft 
führen. «Gerade in Basel unterliegt 
aber die Kehrichtverbrennung stren­
gen Regeln, damit möglichst wenig 
Kohlenstoffdioxid in die Luft ge­
langt», erklärt Valentina Strebel. Es 
handle sich hierbei freilich um ein 
geordnetes Abfallwirtschaftssystem. 
Demnach lohne sich die Trennung 
von Hauskehricht und Plastik aktuell 
tatsächlich «nicht so richtig». Zu­
mindest nicht aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive. Kunststoff­
verpackungen sollten stattdessen 
möglichst vermieden werden.

Lieber gar kein Plastik
«Wenn ich die Arbeit heute noch­

mals angehen müsste, täte ich es aus 
einer anderen Perspektive», sagt die 
18-Jährige knapp fünf Monate nach 
Abgabe ihrer Maturarbeit. Viel wich­
tiger sei es nämlich, der Riehener Be­
völkerung Anreize zu geben, auf Plas­
tikverpackungen so gut wie möglich 
zu verzichten, statt ein Recyclingsys­
tem einzuführen. Dementsprechend 
wäre es auch sinnvoller gewesen, zu 

untersuchen, wie das Ziel, möglichst 
wenig Kunststoff zu verbrauchen, um­
gesetzt werden könnte. Denkbar seien 
beispielsweise Kampagnen. «Es ist 
essenziell, die Menschen darüber zu 
informieren, dass Kunststoff vergäng­
lich ist, weil es aus Erdöl besteht», 
schlägt Valentina Strebel vor.

Viele Personen in Riehen wären 
aber trotzdem dazu bereit, den Kunst­
stoff in ihrem Haushalt zu trennen. 
Das zeigt ein für die Maturarbeit 
durchgeführtes Experiment, in des­
sen Rahmen die Schülerin zehn Pro­
bandinnen und Probanden darum 
gebeten hat, während drei Wochen in 
ihrem Haushalt den Kunststoff vom 
Kehricht zu trennen und in einem da­
für vorgesehenen Sack zu sammeln. 
Die zehn Freiwilligen füllten an­
schliessend eine Umfrage aus, deren 
Resultate Valentina Strebel über­
rascht haben: «Erstens besteht bei 
den meisten die Bereitschaft, das 
Plastik auch weiterhin separat zu ent­
sorgen. Und zweitens ist ihnen durch 
das Experiment bewusst geworden, 
wie viel Plastik sie eigentlich verbrau­
chen.» Die Schülerin gewann daraus 
die Erkenntnis, dass Kunststoffrecyc­
ling zumindest einen pädagogischen 
Effekt hat (siehe Infobox).

Die Diskussion mit Valentina Stre­
bel hinterlässt einen bleibenden Ein­
druck: Ihre detailreichen Ausführun­

gen und konkreten Ideen für Riehen 
zeigen nicht nur, dass sie sich lange 
und intensiv mit der Kunststoff-Prob­
lematik auseinandergesetzt hat, son­
dern auch, wie sehr sie sich mit ihrem 
Heimatort verbunden fühlt.

«Kunststoff recyceln ist gut, ihn zu vermeiden ist besser», lautet das Fazit von Valentina Strebels Maturarbeit.� Foto: zVg

Riehener Überschuss statt Defizit: Ausserordentlich hohe Vermögensteuer­
erlöse machen dies möglich.� Foto: Archiv RZ Rolf Spriessler

BÜRGERGEMEINDE

Aufnahme in das Bürgerrecht 
der Gemeinde Bettingen

Der Regierungsrat hat gemäss § 3 des 
Bürgerrechtsgesetzes die Aufnahme 
der nachverzeichneten Person (ein 
Gesuch) in das Bürgerrecht der Ge­
meinde Bettingen bestätigt, unter 
gleichzeitiger Verleihung des Kan­
tonsbürgerrechts:
Chuepan, Pantong, thailändischer 
Staatsangehöriger. 

Martina Karrer, Bürgerratsschreiberin 

LESERBRIEFE 

Verantwortungslose 
Kritik
Ich habe grosse Achtung vor den Men­
schen, die jetzt in der Krise Entschei­
dungen treffen müssen, von denen 
erst die Zukunft zeigen wird, wie gut 
sie waren. Sie treffen Entscheidungen, 
für die es keine Erfahrungen, keine 
Checklisten, gar nichts gibt. Sie sind 
stündlich sich ändernden Randbe­
dingungen ausgesetzt (Wirtschaft, 
Versorgungslage, Transportkapazitä­
ten, Befindlichkeit der Menschen 
usw.). Sie sind auf einem Blindflug in 
einem Gelände, das niemand kennt. 
Sie stehen an vorderster Front und 
vor allem alleine im Feuer.

Als wäre dies nicht schon sehr be­
lastend genug, sehen sich Bundesrat, 
BAG, Seco und die Armee zusehends 
verantwortungsloser Kritik von Poli­
tikern, Medien und selbsternannten 
Experten ausgesetzt. Diese meinen, 
sie müssen aus ihrer Röhrenblick-
Froschperspektive den Verantwort­
lichen Ratschläge erteilen, ja sogar 
deren Arbeit verunglimpfen, statt zu 
unterstützen. Ist das billige Wahlpro­
paganda? Ist das Profilierungsneu­
rose? Ist das Ablenken von der eigenen 
Unzulänglichkeit, in der Vergangen­
heit ihre Verantwortung nicht wahr­
genommen zu haben? Auf jeden Fall 
ist es ein Spiel mit dem Feuer.

Ich finde es einfach nur verwerf­
lich und widerlich.

Beat Nyffenegger, Riehen

GRATULATIONEN

Pia und Mattia Celesti-Stäheli  
zur goldenen Hochzeit

rs. Pia und Mattia Celesti-Stähli dür­
fen am kommenden Montag, 4. Mai, 
das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Paar herzlich zum 50. Hochzeits­
tag und wünscht gute Gesundheit, 
Kraft und Lebensfreude.

Heidi und René Grob-Schelble  
zur diamantene Hochzeit

rs. Am kommenden Dienstag, 5. Mai, 
dürfen René und Heidi Grob-Schelble 
das Fest der diamantene Hochzeit fei­
ern. Seit der Heirat im Jahr 1960 wohnt 
das Paar in Riehen. 

Die Riehener Zeitung gratuliert 
herzlich zum 60. Hochzeitstag und 
wünscht für die Zukunft gute Ge­
sundheit und auch sonst nur das 
Beste.

Lilly Stingelin-Heinimann 
zum 90. Geburtstag

rs. Am 6. Mai 1930 geboren, darf Lilly 
Stingelin am kommenden Mittwoch 
ihren 90. Geburtstag feiern. Im Jahr 
1962 hat sie Hans Stingelin geheiratet 
und wohnt seitdem an der Rüdin­
strasse. Sie ist wohlauf und führt  
ihren Haushalt selbstständig. Sie geht 
normalerweise jeden Tag in die Stadt, 
um einzukaufen – was im Moment ja 
leider nicht möglich ist.

In den 1960er-Jahren hat Lilly Stin­
gelin bei den Opti-Mischte pfeifen 
gelernt und war bis vor fünf Jahren 
aktive Pfeiferin bei den Ewige Opti-
Mischte. Danach lief sie noch zwei 
Jahre im Vortrab. Auch heute hält sie 
sich fit mit Aqua-Gym.

Schwimmen überhaupt ist ihre 
Leidenschaft. Bis vor zwei Jahren 
schwamm sie auch im Rhein, sonst ist 
sie im Eglisee, wo sie ein Dauerabo 
hat. In jungen Jahren war sie im Turn­
verein und turnte mit an der Gym­
naestrada Ende der 1960er-Jahre.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Lilly Stingelin herzlich zum 90. Ge­
burtstag und wünscht ihr gute Ge­
sundheit, Fitness und Unterneh­
mungslust.

Vieles ist in  
Plastik verpackt
nre. Die 18-jährige Riehenerin Valen­
tina Strebel kam in ihrer Maturar­
beit zum Schluss, dass eine separate 
Plastikentsorgung ökonomisch und 
ökologisch betrachtet kaum loh­
nenswert ist. Nicht zu unterschätzen 
ist aber der Lerneffekt dieses Sys­
tems, wie aus den Antworten der  
Befragten hervorgeht. Den meisten 
Probandinnen und Probanden wurde 
erstmals vor Augen geführt, wie viele 
Produkte eigentlich in Plastik ver­
packt sind. Einige haben sich dem­
zufolge vorgenommen, bewusster 
einzukaufen und beispielsweise 
Stoffsäckchen für das Obst und Ge­
müse mitzunehmen. Andere hat das 
Experiment eher geschockt: Sie fühl­
ten sich hilflos und stellten sich die 
Frage, wie sich denn Plastik über­
haupt vermeiden liesse. Und nicht 
zuletzt sahen praktisch alle ein, dass 
sich der schwarze Abfallsack gröss­
tenteils mit Plastikmüll füllt.
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RENDEZ-VOUS MIT … Anton Bierl, Gräzistik-Professor an der Universität Basel

«Die Griechen sind uns das nächste Fremde»
Wieso ist die Menschheit so gewor-
den, wie sie heute ist? Was können 
wir aus unserer Vergangenheit ler-
nen? Und woher kommen überhaupt 
Theater, Lyrik und Philosophie? Mit 
genau diesen Themen beschäftigt 
sich Anton Bierl. Er ist seit 2002 Grä-
zistik-Professor an der Universität  
Basel. Die Gräzistik oder Griechische 
Philologie ist die Wissenschaft zu den 
antiken Griechen. Sie beschäftigt sich 
unter anderem mit Literatur unter-
schiedlicher Gattungen vom 8. Jahr-
hundert vor Christus bis ins 5. Jahr-
hundert nach Christus. «Altgriechisch 
ist meine Berufung, es ist mein Le-
ben», sagt Bierl über seine Leiden-
schaft. Schon als Kind sei er fasziniert 
von Geschichte gewesen und habe 
sein Leben der Wissenschaft widmen 
wollen. 

Anton Bierl kommt aus München 
und hat dort Klassische Philologie 
und Geschichte studiert. Nach dem 
Abschluss durfte er ein Jahr lang an 
der University of Illinois arbeiten, da-
nach zog es ihn drei Jahre lang nach 
Ostdeutschland: Als Assistent war er 
am Institut für Klassische Philologie 
der Universität Leipzig tätig. Dort war 
es seine Aufgabe, russische Lehrper-
sonen zu Griechischlehrern auszubil-
den. «Es war der wilde Osten», blickt 
Bierl mit einem Lächeln zurück. Der 
Zustand, der dort geherrscht habe, 
könne man sich heute nicht mehr vor-
stellen. «Ich musste jede Woche nach 
München fahren, nur um dort müh-
sam meine Bücher zu kopieren.» Lehr-
mittel seien ihm in Leipzig nämlich 
fast keine zur Verfügung gestanden. 

Im Jahr 1994 erhielt der Riehener 
dann von der DFG, der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, ein Stipen-
dium und durfte als Gastwissen-
schaftler an die Harvard University, 
wo sich auch seine Frau aufhielt. Nach 
einem Jahr und in freudiger Erwar-
tung auf Zwillinge ging es für die bei-
den zurück nach Leipzig. Dort kamen 
seine zwei Töchter Josephina und 
Maura zur Welt. 1999 folgte schlies

slich die Habilitation in Klassischer 
Philologie an der Universität Leipzig 
über den Chor in der Alten Komödie. 
Vor dem Umzug nach Basel führte 
ihn sein Weg noch an die Universi
täten Heidelberg und Princeton. Seine 
Dissertation schrieb er 1991 über Dio-
nysos und die griechische Tragödie. 
Ausserdem arbeitete er an zahlrei-
chen Projekten wie zum Beispiel dem 
Basler Homer-Kommentar.

Lehrer aus Leidenschaft
Die Philosophie der alten Griechen 

ist für Anton Bierl nicht nur Inhalt sei-
ner Studien und Forschungen, son-
dern auch ein pädagogischer Auftrag 
an sich selbst. Durch seine Lehrauf-
träge kann der 60-Jährige die Aktua
lität der griechischen Philosophie und 
die Literatur an zahlreiche Studenten 
vermitteln: «Auch wenn Griechisch 
nur ein kleines Fach ist, kommen die 
Studenten immer gerne.» Für Bierl 
war es immer klar, dass er nicht nur 
im stillen Kämmerchen Forschung 
betreiben, sondern den Austausch mit 

Studenten suchen wollte. Dieser Aus-
tausch machte für ihn das Hobby zum 
Beruf, in dem er aufgehen konnte. Als 
Professor an der Uni Basel, an der er 
der achte Nachfolger des Nietzsche-
Lehrstuhls ist, kann er Forschung und 
Austausch betreiben und vereinen.

Ein Lehrauftrag beschränkt sich 
laut Anton Bierl nicht auf das trockene 
Vermitteln von Inhalt, sondern muss 
sich auch auf aktuelle Themen bezie-
hen. «Mein ehemaliger Lehrer hat mir 
immer gesagt: ‹Die Griechen sind uns 
das nächste Fremde.› Es ist genau 
diese Spannung zwischen Fremdem 
und Eigenem, das mich fasziniert», 
erklärt Bierl. Der Mensch habe sich 
nicht so sehr verändert: «Die Themen, 
welche die Griechen damals beschäf-
tigten, gehen uns heute alle immer 
noch etwas an.» Die griechische Phi-
losophie und Literatur seien der kul-
turelle Grundpfeiler unserer westli-
chen Welt, betont Bierl. Auf das wolle 
er aufmerksam machen. Der Profes-
sor erklärt, dass sämtliche Formen 
des Theaters und der Literatur sich 

im Grund auf die antiken Gattungen 
stützten. Es ist seine Berufung, diese 
immer noch bestehende Aktualität 
seinen Studenten näherzubringen. 
Philologie sei nicht nur ein Teilfach, 
sagt der Riehener, sie beziehe sich 
auf das ganze Leben und dessen  
Nuancen. 

Da an der Universität Basel seit 
dem vergangenen 17. März kein Prä-
senzunterricht mehr stattfindet, un-
terrichtet auch Anton Bierl momen-
tan über die Anwendung Zoom. «Es 
war eine sehr grosse Umstellung für 
mich, aber meine Studenten zeigen 
sich sehr dankbar», sagt der Profes-
sor. Den digitalen Unterricht findet er 
jedoch schrecklich: «Mir fehlen der 
menschliche Austausch und das 
Feedback sehr.» 

Perfekter Ort für Familien
Seit 2003 lebt Anton Bierl zusam-

men mit seiner Familie in Riehen. 
«Unsere Kinder sind hier aufgewach-
sen und wir könnten hier nicht glück-
licher sein», erzählt er. Seine Töchter 
waren, genau wie Bierl und seine 
Frau, immer am Dorfleben beteiligt. 
Sie gingen zur Musikschule und wa-
ren Mitglieder des TV Riehen und des 
Basler Ruder-Clubs. Für den Gräzis-
tik-Professor ist Riehen der perfekte 
Ort für eine Familie: «Die Verbindung 
von Stadt und Land ist einfach einzig-
artig!» Besonders schätze er, dass er 
jeden Tag mit dem Velo zur Arbeit 
fahren könne. 

Da Anton Bierl aus einer Gross-
stadt wie München stammt, war er 
zu Beginn skeptisch, wie er sich in  
einer kleinen Stadt wie Basel zurecht-
finden würde. Als grosser Kultur-
mensch fühlte er sich jedoch schnell 
wohl in Basel und in Riehen. Vor  
allem jetzt während der Corona-Krise 
schätzt er seinen Wohnort noch mehr: 
«Ich brauche überhaupt kein schönes 
Landhaus im Tessin, ich habe hier in 
Riehen alles, was ich brauche.» Seit 
letztem Jahr ist er sogar offiziell Rie-
hener Bürger.� Larissa Bucher

GRENZGESCHICHTE Der Altweiler Herbert Stahl berichtet von der ehemaligen Riehener Einkaufsmeile Weilstrasse

Einkaufen bei den Riehener Nachbarn
mf. Herbert Karl Stahl kommt aus  
Weil am Rhein oder aus dem «Altwi-
ler-Riechemer-Gränzquartier», wie er 
sich ausdrückt, und wohnt nur 900 
Meter vom Zoll entfernt. Die Verbun-
denheit über die Grenze hinweg exis-
tiert, seit sich der bald 71-Jährige er-
innern kann und bis vor Kurzem war 
er regelmässig in Riehen unterwegs. 
Als hätte er geahnt, dass der Grenz-
übertritt bald nicht mehr erlaubt sein 
würde, schrieb er Anfang Jahr seine 
Erinnerungen an die für die Weiler 
Nachbarn einst sehr wichtigen Riehe-
ner Grenzläden nieder und ging noch 
im März auf Fototour. Es sind schöne 
und teilweise im Wortsinn süsse Erin-
nerungen, die angesichts der aktuel-
len Grenzschliessung eine zusätzlich 
nostalgische Note erhalten.

«Wie wir damals in unseren Grenz
läden in Riehen gerne eingekauft ha-
ben! Fünf Grenzlädeli-Familien boten 
zur Freude der Weiler Bürger direkt 
nach dem deutsch-schweizerischen 
Grenzübergang unterhalb des Zoll
buckels an der Riehener Weilstrasse 
zwischen den Hausnummern 90 und 
60 ihre hervorragenden Schweizer 
Produkte von Ovomaltine bis Appen-
zeller-Biberli, von Mary-Long-Ziga-
retten bis Frigor-Schokolade an. Die 
Läden wurden von den 40ern- bis in 
die 90er-Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts hauptsächlich für die Weiler 
bewirtschaftet.

Die Erreichbarkeit der Zoll-Grenz-
lädeli zwischen dem Weiler Mühlteich 
und der Wiesenbrücke – vier links,  
einer rechts – war günstig, weil alle 
näher an Altweil lagen als am Ort 
Riehen. Ihr Sortiment war besonders 
für die badischen Schleckmäuler in-
teressant: Es gab viele Glace-Sorten, 
die lutschigen Cola-Fröschli, ‹Fümp-
ferböllen›, die prallen schaumgefüll-
ten Mohrenköpfe sowie die fruchtigen 
süss-sauren ‹Zieh-mi›, die auch Kin-
der aus Weil am Rhein gerne und oft 
‹schneugten› – flachgezogene Lutsch-

Riegel, die durch die Mundwärme 
weich wurden. So konnte man diese 
genussvoll in die Länge ziehen.

Die erste Einkaufsmöglichkeit lag 
linksseitig direkt hinter dem deut-
schen Zoll nach dem historischen 
Landesgrenzstein und wurde von der 
freundlichen Familie Rolf Behret- 
Fazis betrieben. Der Ladeneingang 
war über eine steile Treppe zu errei-
chen und sowohl deutsche wie auch 
Schweizer Zöllner holten dort ihre  
Verpflegung. Unsere Eltern kauften in 
diesem Lädeli jede Woche ein halbes 
Pfund Bertschi-Silber-Bohnenkaffee, 
der in einer extra Schublade, die mit 
unserem Familiennamen versehen 
war, aufbewahrt wurde. Davon liessen 
wir Kinder uns zu den gegebenen Ta-
gen eine zollfreie Ration abfüllen, 
ganz genau 49 Gramm. Das war die 
freie Tagesration, die Kinder ab zwölf 
Jahren zollfrei über die Landesgrenze 
mitnehmen durften. Der Laden blieb 
bis anno 1996 und damit am längsten 
von allen Grenzgeschäften geöffnet. 
Heute wird das stilvolle Haus als priva-
tes Wohnhaus von der Familie genutzt.

Der zweite Grenzladen gehörte  
Familie Schultheiss. Das damalige 
Geschäftshäuschen mit der Haus-
nummer 82 steht noch heute linkssei-
tig direkt nach dem Weil-Teich und 
dient ebenfalls als Wohnhaus für die 
Familie. Kurz nach dem Schultheiss-
Lädeli fand man in der Hausnummer 
78 den Laden der Familie Garni-Mat-
ter mit ihrem freundlichen und pfiffi-
gen Schwiegersohn Fridolin Uhlen-
hut. Das Haus steht heute nicht mehr; 
es wurde zusammen mit der daneben 
liegenden Schreinerwerkstatt durch 
zwei grössere Neubauten ersetzt.

Schräg gegenüber, rechtsseitig an 
der Weilstrasse 83, stand der vierte 
Laden. Das moderne Geschäft mit 
den grossen Schaufenstern faszinierte 
durch seine Grösse und das etwas 
vielfältigere Angebot. Nebst Schoko-
lade, ‹Schoggistängeli›, Himbeer-
‹Guzzi-Dääfeli›, vielen Kaffee- und 
Teesorten, besonders feinen Teig- und 
Wurstwaren sowie Brot von der Riehe-
ner Bäckerei Hess fand man auch 
Rauchwaren und eine breitgefächerte 
Tabakauswahl – und einen modernen 

Zigarettenautomaten neben dem La-
deneingang. Frau und Herr Rinklin 
waren sehr freundliche und auffal-
lend nachgiebige Menschen, ganz be-
sonders mit Kindern und Jugend
lichen. Auch dieses Ladengebäude 
steht nicht mehr; es wurde nach der 
Geschäftsauflösung abgerissen und 
durch ein Wohnhaus ersetzt.

Das fünfte Grenzgeschäft schlies
lich befand sich auf dem heutigen  
Veloparkplatz des Naturbads: Es war 
der Kiosk der damaligen Riehener 
Badi an der Weilstrasse 60, wo man 
vom Ehepaar Fischer kompetent be-
dient wurde. Beliebt waren dort ge-
rade während der sommerlichen  
Badesaison die dick geschnittenen 
Baslerbrotscheiben mit einer gross-
zügig dosierten Portion Thomy-Senf. 
Diese kulinarische Kombination für 
den Preis von 25 Rappen gab es nur 
bei Fischers am Schwimmbad-Kiosk. 
Beim Bestellen verlangte man einfach 
‹e Mogge Brot mit Sämpf›.

Ob Kägi-fretli, Zigarillos oder auch 
täuschend echt aussehende Nasch-
‹Schoggi-Stumpen›, ob Teigwaren oder 
Aarberg-Zucker: Die meisten Waren-
preise in den Grenzläden waren spe-
ziell für die badische Kundschaft ent-
gegenkommend kalkuliert. Bezahlt 
wurde meist in Schweizer Rappen und 
Franken oder in deutschen Mark und 
Pfennigen; der Preisunterschied auf-
grund der verschiedenen Währungen 
wurde im Kopf anhand des täglichen 
Wechselkurses ausgerechnet.

Vor dem Grenzübertritt mit den 
eingekauften Riehener Waren gab es 
am Zoll-Schlagbaum eine Einfuhr-
kontrolle. Die deutschen Zollbeamten 
fragten stets nach zollpf lichtigen 
Waren und wogen ab und zu im  
‹Zollhüsli› die einzelnen Posten nach. 
Dort in Weil-Ost am kleinen Grenz-
zoll war Mogeln schwer! Wer aber ein 
reines Gewissen hatte, konnte einen 
zügigen Grenzübertritt wagen und 
dem diensthabenden Zollbeamten 
überzeugt zurufen: ‹Y ha nüt debi!›»

Der grosse Kulturmensch Anton Bierl wohnt seit 17 Jahren in Riehen und 
fühlt sich hier sehr wohl. � Foto: Larissa Bucher
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CARTE BLANCHE

Fred (Teil 2)
Was bisher geschah: Fred (40), ein 
Knecht aus den Glarner Alpen, fährt 
mit Georges (45), einem Lehrer aus 
Basel, von dessen Feriendomizil zum 
Flughafen Zürich, um dort Daniel 
(25) vom Flughafen abzuholen. Fred 
war noch nie ausserhalb von Mollis 
und schon gar nicht an einem Flug­
hafen. Sie fahren ins Parkhaus … 
	
Fred kommt aus dem Staunen nicht 
heraus. Wohl hat er schon einiges 
über solche «Parkhäuser» gelesen. 
Gebäude, in denen man über zehn 
Autos abstellen kann. Aber das hier 
ist gigantisch: zehn Stockwerke und 
auf jedem viele Hundert Wagen. 
Georges stellt das Auto ab und sagt: 
«Wir haben noch Zeit. Lass uns auf 
die Besucherterrasse gehen.» Fred 
will aussteigen, vergisst aber die 
Gurte zu lösen und lacht herzlich, als 
Georges ihn befreien muss. Dann 
begeben sich die beiden zu den sechs 
Aufzügen. 

Georges reisst sich ein Erinne-
rungszettel mit Stockwerk- und 
Parkhausnummer vom Block: «Da-
mit ich später noch weiss, wo ich das 
Auto abgestellt habe …» Fred schüt-
telt den Kopf und stellt sich vor, er 
müsse jeden Abend einen Zettel 
vom Block reissen, um sich später zu 
erinnern, wo er seinen Traktor par-
kiert habe. Allerdings stehen auf der 
Mullernalp keine 300 Traktoren auf 
dem Parkplatz … Als der Lift kommt, 
erschrickt Fred: «Da hats ja gar kei-
nen Ausgang!» Georges versteht: 
Fred hat noch nie in seinem Leben 
einen Lift gesehen. Er stösst ihn 
sanft in die Kabine. Fred macht die 
Augen zu, als der Lift leise, aber fühl-
bar in die Tiefe fährt. Noch nie in 
seinem Leben ist er Lift gefahren. 
Und er weiss nicht, ob er das noch-
mals tun will. 

«Chumm jetzt», sagt Georges und 
sie marschieren durch die Gänge den 
Schildern «Besucherterrasse» nach. 
Plötzlich stehen sie vor einer Treppe, 
die sich bewegt: «Das kenne ich», 
sagt Fred. «Die gibt es in Glarus auch, 
beim Bahnhof!» Stolz steht er vor die 
Treppe hin und bemerkt gerade noch 
rechtzeitig, dass ihm die Stufen ent-
gegenkommen. Georges lacht und 
sagt: «Falsche Richtung, Fred. Komm 
hierhin!» Zusammen rollen die bei-
den die Treppe hoch zur Besucher-
terrasse. Und plötzlich bleibt Fred 
stehen und wird ganz still …

PS. Wenn Sie wissen möchten, wie es 
mit Fred weitergeht, dann lesen Sie 
die Kolumne vom 19. Juni, wenn es 
wieder heisst: «Garantiert corona­
freier Text in der Riehener Zeitung». 

Daniel  
Thiriet
lebt und  
engagiert sich 
in Riehen.

In diesem Haus direkt an der Landesgrenze war der Laden der Familie 
Behret-Fazis untergebracht.� Foto: Herbert Karl Stahl
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Für unsere solvente und seriöse 
Kundschaft suchen wir zum Kauf
Mehrfamilienhäuser, 
Einfamilienhäuser sowie Bauland
in der Region Basel.
Bitte melden Sie sich bei Herrn 
Bertesaghi, Telefon 079 790 73 63.

Bücher, die Sie nicht mehr 
brauchen, hole ich gratis ab. 
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GARTENARBEIT
Telefon 

076 714 53 53
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Wir, eine junge Familie aus  
Riehen, suchen ein Haus mit 
Garten zum Kauf, darf auch  

älter sein. Wir freuen uns sehr 
über alle Angebote unter  

Tel: 079/5233568

Kirchenzettel
vom 3 bis 9. Mai 2020

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Alle öffentlichen Anlässe der Kirchgemeinde 
sind abgesagt. Abdankungen auch mit Kapel-
lenbenutzung sind im erweiterten Familien-
kreis auf dem Hörnli und auf dem Gottesacker 
Riehen wieder möglich. 

Im Mai wären unsere Konfirmationen. Sie sind 
verschoben auf den 13. September. 

Täglich: Grussbotschaften auf der Homepage 
der Kantonalkirche www.erk-bs.ch.

Wochen-Grusswort ab Band über 
Telefon 061 551 04 41. 
Bis Sonntag mit Sozialdiakonin Marina  
Zumbrunnen, ab Sonntag mit Sozialdiakonin 
Ursi Mühlberger

Videogottesdienste unter 
www.erk-bs.ch/kg/riehen-bettingen
Videogottesdienste: Sonntag, 3. Mai  
mit Pfr. Stefan Fischer  

Offene Kirchen: Dorfkirche, Kornfeldkirche 
und Chrischonakirche, Gesprächsangebot in 
der Chrischonakirche von 14 bis 16 Uhr.

Aktion Gesangbuch: Möchten Sie ein 
 Gesangbuch ausleihen? Rufen Sie uns an und 
wir bringen Ihnen eines nach Hause.

Hilfe: Wer braucht Hilfe? Wer will helfen? 
Ein Angebot unserer sozialdiakonischen Mit-
arbeiter/innen: Ursi Mühlberger 061 641 64 75, 
Marina Zumbrunnen 076 416 26 61, Maya Frei 
078 687 42 38 und Andreas Zenger 079 789 61 59
Seelsorge durch das Pfarrteam

Wir grüssen Sie mit den Worten aus einem 
Gebet von Jörg Zink:
Millionen Jahre waren, ehe es mich gab. Jahr-
millionen werden vielleicht nach mir noch 
sein. Irgendwo in ihrer Mitte sind ein paar Jah-
re, in denen es für mich Tag ist auf dieser Erde. 
Für diese Spanne Zeit danke ich Dir, Gott.

Kirchenvorstand und Mitarbeiterteam
der evangelisch-reformierten

Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kommunität Diakonissenhaus Riehen
Schützengasse 51

Was nehme ich mit? Was lasse ich zurück?  
Es ist ein guter Zeitpunkt für Rückblick und 
Ausblick: Die vergangenen Wochen haben uns 
einiges zugemutet an Neuem, Ungewohntem, 
aber auch Verunsicherndem, Schwierigem. 
Was waren Erfahrungen, Erkenntnisse, die 
wertvoll und ermutigend sind? Die ich 
bewahren und fruchtbar machen möchte  
für meinen weiteren Weg – zu dem nebst Lo-
ckerungen nach wie vor Ungewissheit gehört?
«Prüft aber alles, das Gute behaltet!»  
(1. Thess. 5,21) Meine Erfahrung ist, dass  
sich das «Gute» nicht nur dort zeigt, wo es  
angenehm, wohltuend ist. Gerade diejenigen 
Corona-Einschränkungen, die für mich 
schwierig, schmerzlich waren (und sind),  
helfen mir auch zu erkennen: Was ist wirklich 
wichtig – dort, wo es ans «Lebendige» geht? 
Welche Beziehungen sind «allwettertauglich»? 
Was brauche ich wirklich – wo mein(t)e ich 
dies nur? Was trägt wirklich? Gott sei Dank – 
ich bin nicht allein mit meinen Fragen. Jesus 
Christus ermutigt mich, und bei IHM kann ich 
das loslassen, was mich entmutigt. ER ist mit 
mir auf dem Weg.

Auch wenn unsere Gottesdienste und Anlässe 
zurzeit nicht stattfinden, sind wir für Fragen 
unter den gewohnten Kontaktdaten 
erreichbar: Telefon 061 645 45 45 und 
www.diakonissen-riehen.ch

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47,
www.feg-riehen.ch

Auch bei uns sind sämtliche Anlässe abgesagt. 
Unsere Gemeinderäume stehen aber grund-
sätzlich tagsüber offen für Gebet, Betrachtung 
einer Bildausstellung und Gespräche. Jeder ist 
herzlich willkommen! 
Wir bitten Sie, sich an die Richtlinien des 
 Bundes bezüglich Hygiene und Abstand zu 
halten. Auch haben wir einen «Helppoint»-
WhatsApp-Chat, in welchem Hilfesuchende 
mit Helfenden vernetzt werden. Wer gerne 
 dabei sein möchte und entweder Hilfe benötigt 
oder Hilfe anbieten möchte, darf sich bei 
 Johnny Widmayer melden. (+49 1578 8298 224, 
E-Mail: jonathan.widmayer@tsc.education).

Die aktuellen Predigten finden Sie zudem 
auf unserer Homepage unter 
www.feg-riehen.ch/impulse

Bei allgemeinen Fragen oder Gesprächsbedarf 
ist Roli Staub (061 641 61 82) gerne für Sie da!

Was ich euch zurücklasse, ist Frieden: 
Ich gebe euch meinen Frieden – einen Frieden, 
wie ihn die Welt nicht geben kann. Lasst euch 
durch nichts in eurem Glauben erschüttern, 
und lasst euch nicht entmutigen!     Joh. 14, 27

Röm.-kath. Kirche St. Franziskus

Entsprechend den Richtlinien des Bistums 
 Basel finden keine öffentlichen Gottesdienste 
und religiösen Versammlungen vorläufig bis 
und mit 11. Mai 2020 statt. Ebenso sind 
 sämtliche Veranstaltungen abgesagt.

Die Kirche St. Franziskus bleibt für das 
 persönliche Gebet offen. Der telefonische 
 Kontakt mit den Pfarrämtern, Seelsorgenden 
und Sozialdiensten bleibt sichergestellt.

Begräbnisfeiern können nur im engsten 
 Familienkreis am Grab gehalten werden. 

Diverse Fernseh- und Radioanstalten ermög-
lichen die Teilnahme an den Feiern der Kirche.

Gemeinsam gegen das neue Coronavirus. 
Informationen auf bag-coronavirus.ch A
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LIEFERSERVICE  
FÜR LESEFUTTER
Bücher einfach nach Hause bestellen  
und gesund bleiben!

www.reinhardt.ch

Gratis  Versand

Wir haben  
auch eine  

grosse  
Auswahl  

an E-Books.

VERZELL DAS DOCH AM FÄHRI MAA!
STEPHAN RÜDISÜHLI  /  IN  25  SCHRITTEN ZUM WASCHECHTEN BEBBI

Sommerblumen
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Stimmen 2020: Konzerte verschoben
rz. Nachdem bereits die Verschiebung 
des Konzerts mit Silbermond ins 
nächste Jahr gelungen ist (RZ17 vom 
24.4.2020), stehen nun weitere Kon-
zertverschiebungen fest. Wie die Fes-
tivalleitung mitteilt, verlegen auch 
Passenger, Wanda und John Cale ihre 
eigentlich in diesem Sommer geplan-
ten Konzerte ins kommende Jahr.  
Bereits gekaufte Tickets für diese 
Konzerte behalten ihre Gültigkeit.

Das Konzert mit Passenger wird 
auf Mittwoch, 14. Juli 2021, verscho-
ben (mit Supportact John Blek). Das 
Konzert von Wanda ist im Rahmen 
von Stimmen 2021 am Freitag, 16. Juli, 
live zu erleben. Das Konzert von John 
Cale schliesslich geht am Dienstag, 
13. Juli 2021, über die Bühne. Die Band 
Dislike Silence wird das auf 15. Juli 
2021 verschobene Konzert von Silber-
mond eröffnen.

AUSSTELLUNGSSTÜCK Kunstwerke, die in Riehen (nicht) zu sehen sind (V)

Nachdenklichkeit bei Sonnenschein

mf. Wer sind die zwei Frauen? Mutter 
und Tochter, Grossmutter und Enkelin, 
Hausbesitzerin und Untermieterin? 
Sie sitzen auf demselben Balkon, schei-
nen aber doch aus verschiedenen Wel-
ten zu stammen. Die eine alt, die an-
dere jung, die eine vollständig bekleidet 
und mit strenger Frisur, die andere im 
Bikini. Sogar je ein Haus scheint den 
beiden zugeordnet zu sein, wobei jenes 
rechts natürlich das Nachbarhaus ist.

Der Bildausschnitt wirkt zufällig, 
da keines der Häuser ganz zu sehen 
ist. Doch genau dies weist auf das Ge-

genteil hin: Im Zentrum des Bilds liegt 
der Balkon, genauer die junge Frau. 
Wie ein Fotograf hat der Maler sein 
Sujet herangezoomt. Auch sonst hat er 
nichts dem Zufall überlassen. Das 
Grün der Bäume findet sich im Interi-
eur wieder, das Blau des Schattens an 
den Hausmauern in der Kleidung der 
Frauen. Doch trotz dieser Harmonie 
bei bestem Wetter macht sich keine 
Gemütlichkeit breit. Ist es der dunkle 
Wald, der auf eine mögliche Unstim-
migkeit zwischen den beiden hinweist? 
«Second Story Sunlight» heisst das 

Gemälde des amerikanischen Künst-
lers Edward Hopper, das momentan 
in der Fondation Beyeler hängt. Tat-
sächlich ist das Sonnenlicht im ersten 
Stock die Protagonistin des Werks und 
beide Nebendarstellerinnen richten 
sich nach ihr aus. Auch wenn die ältere 
zu lesen scheint, wird beim genaueren 
Hinsehen klar, dass beide in die glei-
che Richtung schauen. Zugleich schei-
nen die Blicke gegen innen gerichtet. 
Vielleicht sinnen die Frauen einer 
«Second Story» im Sinne eines neuen 
Lebensentwurfs nach.

Aus Riehener Federn	 Der Zaubergarten
Es regnet stundenlang, nächtelang, tagelang. 
An jedem Regentag sitzt die alte Frau an ihrem 
Platz hinter der Terrassentür und geht in ihrem 
Kopf spazieren. Der Regen stört sie nicht. Sie 
sieht nicht die Häuserfront hinter dem Regen-
vorhang, die tristen Fassaden, die nassen Tau-
ben auf den Satellitenschüsseln, die leeren Bal-
kone, das unablässige Grau am Himmel. Sie 
sieht Zwergkiefern, Lärchen, Haselnusssträu-
cher, schwarzglänzende Äste und leuchtende 
Nadeln. Sie blickt hinaus auf die Pflanzen auf 
ihrer Terrasse – ihre alten Bekannten, ihre ein-
zigen Bekannten. 

Wenn sie durch die Fensterscheibe die 
Bäumchen und Sträucher betrachtet, wird die 
alte Frau wieder jung, und leichtfüssig wie einst 
wandert sie hoch über der Lauchernalp, wo 
verkrüppelte Föhren wachsen und der Schnee 
in schattigen Mulden liegen bleibt, während 
auf den Sonnenwiesen schon Krokusse aus 
der Erde drängen. Sie riecht den Frühling, 
schaut hinunter in das Lötschental, wo die 
Lärchen noch als graubraune Skelette stehen. 
In der Wegbiegung wartet Simon, streckt ihr 
die Hand entgegen, zieht sie an sich, seine  
Augen lachen. 

Die Pflanzen hat sich die Frau auf den Bal-
kon bringen lassen. Sie selbst verlässt die Woh-
nung nur selten, und ihre Kräfte reichen nicht 
mehr aus, um den Einkauf zu tragen. Einmal 
am Tag kommt eine Haushaltshilfe. Die Frau 
gibt sich keine Mühe, sich die Namen und Ge-
sichter der wechselnden Personen zu merken. 
Ihre Welt ist ihr Sessel und ihre Pflanzen vor der 
Wohnzimmertür. Dass sich die Welt draussen 
hinter ihrer Terrasse mit einem Schlag verän-
dert hat, findet die Frau nicht wichtig. Es ist 
nicht mehr ihre Welt. Und an ihrem Leben än-
dert der plötzliche Stillstand nichts. Ihr Leben 
steht seit Jahren still und Gesellschaft leisten 
ihr nur ihre Pflanzen.

Am nächsten Morgen ist die Wolkendecke 
aufgerissen und gibt einen sattblauen Himmel 
frei als Versprechen für den nahenden Früh-
ling, für lange Spaziergänge in den Pinienhai-
nen, Lärchenwäldern und unter Haselnuss-
sträuchern auf der Terrasse. Die Frau spaziert 
mit Simon unter Pinienbäumen. Sie hören die 
Meeresbrandung hinter der Düne, spüren die 
langen trockenen Nadeln unter ihren Füssen, 
fühlen den warmen Wind in den Haaren. Die 
Haare der alten Frau waren rostrot, als sie mit 
Simon in Pinienhainen spazieren ging. 

Nie heimisch geworden
Wenn ihr Blick zu den noch kahlen Ästen 

eines Haselnussstrauchs in einem Eternitge-
fäss schweift, ist die Frau wieder ein Mädchen 
und sitzt unter einem Haselstrauch am Wald-
rand oberhalb von Wiler. Sie hat eine Handvoll 

Nüsse gepflückt. Mit einem Stein zerschlägt sie 
die Schalen und steckt sich die unreifen Kerne 
in den Mund. Sie schmecken leicht bitter, aber 
auch süss. Das Mädchen kann sich nicht ent-
scheiden, ob eher bitter oder süss. Damals hatte 
sie Simon kennengelernt. Er war mit seinen  
Eltern ins Dorf gezogen und ist dort immer ein 
Fremdling geblieben. Ihr gefiel sein stilles  
Wesen. Sie nahm ihn bald auf ihre Streifzüge 
durch die Wälder mit. Später entdeckten sie 
zusammen die Welt. Und noch später zogen sie 
in die Stadt am Rheinknie, wo die Frau auch 
ohne Simon weiterlebte und nie heimisch ge-
worden ist.

Gerade will das Mädchen in den Wald ren-
nen, die Rocktaschen voll von unreifen Nüssen, 
da reisst ein dumpfer Schlag die alte Frau aus 
ihren Erinnerungen heraus. Dem Schlag folgen 
ein Gebrüll, ein Fauchen und Zischen und eine 
schrille Kinderstimme. Die Frau sieht keinen 
Haselstrauch mehr, keinen Wald, keine Wiese 
und keine Wattewolken, sondern die grauen 
Fliesen vor ihr, Eternittöpfe und einen hüpfen-
den, wild gestikulierenden Schatten hinter der 
Plexiglaswand, die ihre Terrasse von der Nach-
barsterrasse trennt. Sie erhebt sich mit Mühe 
aus ihrem Sessel, öffnet die Tür und schreit: 
«Hör auf mit dem Lärm, du Saubueb!» 

Schlagartig wird es still auf der Nachbars-
terrasse. Der kleine Schatten verzieht sich, die 
Frau will sich nun auf einen Spaziergang durch 
einen japanischen Garten machen. Die letzte 
Reise mit Simon, bevor er aus ihrem Leben ver-
schwand, sich am anderen Ende der Welt nie-
derliess, mit einer anderen Frau, die sein Kind 
in ihrem Bauch trug. An der äusseren Kante der 
Trennwand taucht der Kopf des Nachbarsbu-
ben auf, dann sein Oberkörper. Er hat keine  
Jacke an, nur einen verwaschenen Pullover. Der 
Bub lehnt sich über das Geländer und starrt der 
alten Frau ins Gesicht. Dann streckt er ihr lang-
sam und genussvoll die Zunge heraus.

Am nächsten Morgen, als sich die alte Frau 
in ihren Sessel setzt, entdeckt sie eine seltsame 
Gestalt unter der Brüstung. Ein grosser rost-
brauner Vogel mit einem weissen Bauch kauert 
neben dem Topf mit dem japanischen Ahorn. 
Gibt es eine solche Vogelart in der Gegend? Die 
alte Frau kennt sich in Ornithologie nicht aus. 
Sein Gefieder ist nass und zerzaust, der lange 
Hals gebeugt, als wäre ihm der Kopf mit der 
grauen Haube und dem spitzen Schnabel zu 
schwer, sein Schwanz ist zu ein paar ausgerupf-
ten Federn dezimiert. Er ist nicht tot, seine 
Brust hebt und senkt sich. Als sich die Frau in 
ihrem Sessel aufrichtet, macht der Vogel ein 
paar hektische Bewegungen, schleppt sich 
über zwei Fliesen in ihre Richtung, zieht ein 
lahmes Bein hinter sich nach, bleibt dann er-
schöpft sitzen. 

Seit jenem Tag wohnt der Vogel auf ihrer Ter-
rasse. Seit jenem Vorfrühlingsmorgen, an dem 
blauer Himmel war und kein Wind, die Häuser 
noch nass und die kahlen Äste auf dem Terras-
sengarten bereit für neue Blätter. Er lebt dort 
mit seiner Geschichte, die ihn manchmal heim-
sucht, in seinem Bauch wie ein schwerer Beton-
klumpen drückt und ihn ängstlich in sich zu-
sammensinken lässt. Er erholt sich aber gut. In 
den Nächten wagt er kurze Flüge über die Dä-
cher der Nachbarhäuser, in die Kronen der Blut-
buchen am Bahndamm. Manchmal bleibt er 
länger weg, fliegt so weit, dass ihn die Frau aus 
den Augen verliert. Aber am Morgen sitzt er 
wieder vor der Fenstertür auf der Terrasse, sein 
Gefieder noch feucht vor Tau, und wartet auf 
sie. Wenn sie sich in den Armstuhl setzt, legt er 
seinen Kopf unter den rechten Flügel und 
schläft ein. Sie sieht seine Brust sich ruhig  
heben und senken und sie weiss, dass er von 
seinen Nachtflügen zurückkommt, auf ihrer 
Terrasse heimisch geworden ist.

Zwei kleine Spiegel
Den Frühling kann nun nichts mehr aufhal-

ten. Eine der Haushaltshilfen ohne Gesicht und 
Namen hat die Glastür weit geöffnet und die 
alte Frau in die würzigwarme Luft gesetzt. Den 
Blick auf ihre Terrasse gerichtet, spaziert die 
Frau in ihrem Kopf wieder unter Pinien, Lär-
chen, roten japanischen Ahornbäumen, freut 
sich am ausschlagenden Haselnussstrauch, der 
sie zurück an den sonnigen Waldrand ins Löt-
schental bringt. Sie legt sich ins feuchtwarme 
Gras, und ein Zapfen fällt in ihren Schoss. Sie 
schreckt hoch. Der Tannenzapfen liegt auf  
ihrem Rock, sie berührt mit den Fingerkuppen 
sein schuppiges Kleid, nimmt ihn in die Hand, 
streicht damit über die Wange, schnuppert da-
ran. Da hört sie ein Kichern. Sie hebt den Kopf 
und blickt in das Gesicht des Nachbarsjungen, 
der hinter der Trennwand hervorlugt – sofort 
zum Rückzug bereit. Sie drückt den Tannen-
zapfen immer noch ans Gesicht und sieht in die 
dunklen Augen des Jungen, keck und tief, zwei 
kleine Spiegel, und darin glaubt sie ihre eige-
nen Augen zu erblicken, ihr Gesicht von damals 
und heute – all das, was verschwunden ist und 
all das, was sich an dessen Stelle eingenistet 
hat: Einsamkeit, Bitterkeit, Angst. 

Sie starrt den Buben an und plötzlich sagt 
sie: «Das Eichhörnchen hat die Tannenzapfen 
immer runtergeschmissen.» Der Junge am  
Geländer wirft noch einen Tannenzapfen auf 
die Terrasse der Nachbarin und ruft: «Du hast 
einen Vogel.» «Ja», sagt die Frau. «Er wohnt jetzt 
bei mir. Willst du ihn sehen?» Die Augen des Jun-
gen werden unsicher, seine Finger umklam-
mern das Geländer. Er schweigt. «Hast du auch 
Vögel auf deiner Terrasse?», fragt die Frau. 

«Nein», sagt der Junge zögernd. «Keine Vögel, 
aber es wohnen Tiere in meinem Zaubergarten. 
Manchmal sind sie wild, sie brüllen und fau-
chen, dann muss ich sie zähmen. Das ist nicht 
immer leicht.» «Wie heisst du?», fragt die alte 
Frau. «Simon. Und im Sommer komme ich in die 
erste Klasse. Wenn die Schule wieder offen ist. 
Willst du meine Zaubertiere sehen?» «Sind sie 
gefährlich?», fragt die Frau. «Manchmal schon. 
Manchmal habe ich Angst vor ihnen. Dann 
muss ich sie zähmen.» – «Und das geht?» – «Meis-
tens ja.» – «Und wenn nicht?» – «Dann muss ich 
sie einsperren.» – «Wohin?» – «In die hinterste 
Ecke meines Gartens. Willst du ihn sehen?»

«Ich gehe nie raus»
Die Frau legt den Tannenzapfen auf die 

Armlehne, erhebt sich schwerfällig von ihrem 
Sessel, stützt sich am Türrahmen, macht ein 
paar unsichere Schritte auf die Terrasse hinaus. 
Der Junge tänzelt ungeduldig am Geländer sei-
nes Balkons. «Schau», sagt er. Die Frau blickt in 
Simons lachende Augen, lehnt sich über die 
Brüstung. Auf der Nachbarterrasse stehen 
keine Pflanzen. Nur ein Gartentisch und vier 
Stühle. Mit zwei Stühlen hat der Junge eine Ecke 
abgesperrt. Dahinter ist Plüsch- und Plastik-
spielzeug zu sehen. «Darf ich den Tannenzap-
fen behalten?», fragt die Frau. «Klar», sagt der 
Junge. Und: «Du darfst jetzt nicht rausgehen, 
weisst du das? Du darfst nicht krank werden, 
weil du alt bist.» «Ich gehe nie raus», sagt die 
Frau, dreht sich langsam um und geht zurück 
zu ihrem Sessel. Mit den Händen stützt sie sich 
an der Wand und am Türrahmen. «Gut! Dann 
bist du ja immer da», ruft ihr der Junge hinter-
her. «Wir können reden. Mir ist es manchmal 
langweilig.» «Vielleicht», murmelt die Frau. Sie 
hat sich mit Stöhnen in ihren Sessel fallen las-
sen. «Vielleicht. Weil du Augen wie Simon hast.»

Und als der Junge sich mit seinem Oberkörper 
nochmals weit über die Trennwand lehnt und zu 
der Frau erwartungsvoll blickt, sagt sie laut: 
«Pass auf, dass du nicht runterfällst und zieh eine 
Jacke an. Es ist noch lange kein Frühling.»�

� Katja Fusek

Literarische Ablenkung 
rz. Wegen des verordneten Social Distancing 
halten wir uns länger als üblich in unseren 
vier Wänden auf. Darum ist es umso wichtiger, 
sich auf abwechslungsreiche Weise zu be-
schäftigen, um Ablenkung von dieser gewöh-
nungsbedürftigen Situation zu finden. Zum 
Beispiel mit guter Lektüre. Wir haben deshalb 
Riehener Autorinnen und Autoren gebeten, 
der RZ noch nicht veröffentlichte Texte zur 
Verfügung zu stellen. Viel Spass beim Lesen!

Musik überwindet Grenzen
mf. Ein Streichquartett unter freiem Himmel begegnet einem nicht alle 
Tage. Eines, das zugleich in zwei Ländern spielt, allerdings noch viel selte-
ner. Miterlebt und fotografisch festgehalten hat diese grenzüberschrei-
tende Kammermusik im Freien RZ-Leser Josef Frey letzte Woche am Grenz-
übergang nach Stetten. «Die Kontakte über die Grenze scheinen trotzdem 
zu funktionieren», stellt Frey fest. Mithilfe der universellen Sprache der 
Musik erst recht!� Foto: Josef Frey

Edward Hopper, 
«Second Story 
Sunlight», 1960, 
Öl auf Leinwand, 
102,1 x 127,3 cm, 
Whitney Museum 
of American Art, 
New York; 
Purchase, with 
funds from the 
Friends of the 
Whitney Museum 
of American Art.
Foto: Digital image Whit-

ney Museum of American 

Art / Licensed by Scala  

© Heirs of Josephine  

Hopper / 2019, ProLitteris, 

Zürich
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VERKEHRSUNFALL Streifkollision auf Aeusserer Baselstrasse

Direkt in die Pflanzenrabatte
rz. Auf der Aeusseren Baselstrasse in 
Riehen ist es am Mittwoch vergangener 
Woche zu einer seitlichen Streifkolli-
sion zwischen dem Personenwagen 
eines 46-jährigen Lenkers und einem 
32-jährigen E-Bike-Fahrer gekommen. 
Der Autolenker riss gemäss Angaben 
des Basler Justiz- und Sicherheitsde-
partements nach der Kollision das 
Lenkrad nach links, worauf er mit dem 
Auto über das parallel verlaufende 
Gleisbett des Trams sowie den Velo-
streifen fuhr und in einer Pflanzenra-
batte zu stehen kam.

Beide Verkehrsteilnehmer waren 
kurz vor 17 Uhr in Fahrtrichtung 
Deutschland unterwegs. Der E-Bike-
Lenker stürzte nach der Streifkollision 
und zog sich Schürfverletzungen zu. 
Vor seinem Halt in der Rabatte streifte 

und beschädigte der Personenwagen 
einen Gitterzaun. Ein 56-jähriger Inli-
neskater, der auf dem Veloweg in Rich-
tung Stadt unterwegs war, konnte der 
Kollision mit dem Auto knapp entge-
hen, kam aber zu Sturz und zog sich 
dabei leichte Verletzungen zu.

Wie es in der Medienmitteilung 
heisst, ist der ungeübte Autolenker in 
Besitz eines Führerausweises, war aber 
aufgrund fehlender Fahrpraxis mit ei-
ner 64-jährigen Begleitperson im Fahr-
zeug unterwegs und hatte am Fahrzeug 
ein L-Signal montiert.

Die Aeussere Baselstrasse musste 
während der Unfallaufnahme zwi-
schen der Bäumlihofstrasse und der 
Niederholzstrasse gesperrt werden. Es 
kam in dieser Zeit zu Verkehrsbehinde-
rungen. 

TIERPARK LANGE ERLEN Pächterwechsel im Parkrestaurant 

Parterre Basel Gruppe übernimmt
rz. Vor etwas über einem Jahr, am 1. Ja-
nuar 2019, hatte Robert Leibrecht die 
Führung des Gastronomiebetriebs des 
Parkrestaurants Lange Erlen übernom-
men. Obwohl das neue Konzept mit auf-
gefrischten Angeboten «grundsätzlich 
auf Anklang» stiess, hat der Vorstand des 
Erlen-Vereins Basel beschlossen, die 
Zusammenarbeit abzubrechen. Trotz 
grossem Einsatz aller Beteiligten seien 
die Ziele im Parkrestaurant nicht er-
reicht worden, teilt der Erlen-Verein mit. 
Man blicke auf ein ernüchterndes Ge-
schäftsjahr 2019 zurück. Die starken sai-
sonalen und wetterbedingten Schwan-
kungen in der Besucherschaft stellten 
eine grosse Herausforderung dar. 

Der Vorstand des Erlen-Vereins geht 
nun eine Zusammenarbeit mit einem 
«starken, erfahrenen und regionalen 
Partner»  ein – die Parterre Basel Gruppe. 
Das Unternehmen betreibt in Basel 

zahlreiche Gastronomie- und Kulturlo-
kale und ist als drittes Standbein seit 
vielen Jahren im Bereich der Arbeitsin-
tegration tätig. «Diese drei Säulen, auf 
denen die Unternehmensgruppe aufge-
baut ist, sollen unter der neuen Pacht im 
Parkrestaurant zur Geltung kommen 
und dessen Anfälligkeit auf Schwankun-
gen durch ein diversifiziertes Angebot 
reduzieren», schreibt der Erlen-Verein.

Geplanter Startschuss der Koopera-
tion ist der kommende 1. Juni, falls die 
gültigen Vorschriften in Bezug auf die 
Coronavirus-Pandemie dies zulassen. 
Der Vorstand des Erlen-Vereins ist über-
zeugt, mit der neuen Pächterin dem Ge-
samtkonzept des Tierparks Lange Erlen 
neue Impulse zu verleihen. Er freue sich 
auf ein lebendiges und zeitgenössisches 
Angebot für die Restaurantgäste sowie 
die Besucherinnen und Besucher der 
Langen Erlen.

… und sie fürchteten sich sehr
Das Unispital Basel hat eine Prüfliste ins 
Internet gestellt, anhand derer sich alle 
selbst vergewissern können, ob sie zur 
Risikogruppe gehören. Dieser altersun-
abhängige Test weist dem Einzelnen eine 
selbstverantwortliche, aktive Rolle im 
Umgang mit sich und seiner Umgebung 
zu. Alles, was an Einschränkungen diese 
Empfehlungen übersteigt, verängstigt 
und behindert grosse Teile der Bevölke-
rung unnötigerweise.

Wir leben in Westeuropa seit drei Ge-
nerationen frei von die ganze Gesell-
schaft bedrohenden Umständen. Mir 
scheint, dass die heutigen politischen 
Entscheidungsträger es nicht gewohnt 
sind, zwar akute, aber die Lebens- und 
Wirkfähigkeit der Gesellschaft nicht we-
sentlich bedrohende Ereignisse von einer 
echten (z.B. kriegerischen) oder latenten, 

aber substanziellen Bedrohung (z.B. Er-
wärmung und Austrocknung der Land-
masse) zu unterscheiden. Unsere Art zu 
leben – gefahrlos, ge- und versichert – ist 
unseren in Jahrmillionen im brutalen 
Kampf ums Überleben geformten Klein-
hirnen und Hirnstämmen fremd. Sie sind 
auf schnellste Wechsel von Entspannung 
und höchster Anspannung ausgerichtet. 
Das zweite Element fehlt ihnen seit der 
Überwindung der Fressfeinde sichtlich. 
Darum wird gelegentlich eine alltägliche 
Herausforderung vorschnell zum Kampf 
ums Überleben hochstilisiert.

Gerade Verantwortungsträger sind 
versucht, Unwägbarkeiten für gefährli-
cher zu halten als sie, nüchtern betrach-
tet, sind. Nationale Gesundheitsämter 
der «zivilisierten» Länder propagieren 
eher eine Einschränkung zu viel als eine 
zu wenig. Ihre derzeitigen Forderungen 
übersteigen aber jedes bisher gültige 
Mass. Macht es Sinn, nicht nur das Kind 
mit dem Bade auszuschütten, sondern 
das Badzimmer gleich mitzudemolieren? 
Politiker müssen diese Forderungen mit 
der Geschichte unserer Herkunft, mit-
samt den jüngsten Möglichkeiten der In-
formationenstreuung, mit dem Gesamt-
wohl ihrer Bevölkerung abgleichen.

Alle nicht zum nackten Überleben der 
Spezies nötigen Kontakte sollen abgebro-
chen werden. Möglichst schnell sollten 
aber rund 60 Prozent der Bevölkerung auf 
natürliche Weise, das heisst durch Kon-
takt, immunisiert werden. Da ist es wenig 
sinnvoll, über das Händewaschen und 
Auffangen der eigenen Tröpfchenemissi-
onen hinaus Bewegungseinschränkun-
gen zu fordern. Noch gilt: Massvolle Be-
wegung an der frischen Luft ist für 

Gesunde und leicht Angeschlagene, egal 
welchen Alters, immer noch das beste 
Elixier, um Attacken von Kleinstlebewe-
sen zu begegnen. Die Ausdünnung der 
Menschenansammlungen in Lokalen mit 
ungenügender Entlüftung ist angezeigt, 
jedoch sind es Aufenthaltsverbote in 
Räumen, ob mobile oder fixe, nicht, wo 
eine natürliche oder technisch unter-
stützte Durchlüftung für Abfuhr von In-
nenluft und Vermischung mit Aussenluft 
sorgt. Das Virus soll, wo es in virulenten 
Massen auftritt, an der Vermehrung ge-
hindert werden. Unser alltägliches Leben 
sollte aber dem Virus nicht geopfert und 
erstickt, Betriebe nicht aus Ängstlichkeit 
in den Ruin getrieben werden.

Wir, die nun gescholtene Generation, 
die noch aus eigener Erfahrung – nicht 
nur aus Erzählungen und Geschichts-
werken – wissen, was Menschen anderen 
Menschen antun können, sollen ihre ge-
sunden Mitglieder kasernieren! Die über 
65-Jährigen, die alle Vogel-, Schweine- 
und sonstigen Grippen überstanden ha-
ben, werden als «Risikogruppe» abge-
kanzelt, unabhängig davon, ob jemand 
gesund und fit, krank ist oder gar auf den 
erlösenden Tod wartet.

Die gesunden Alten einbunkern und 
von ihren Enkeln fernhalten, trifft jene 
Kinder fürs Leben, deren Zuflucht die 
Grosseltern sind. Das Unispital vermerkt 
in seiner Statistik klar, dass, bis auf we-
nige, die in Basel Verstorbenen an «Vor-
erkrankungen» gelitten haben. Der 
Winzling wird sichtlich zur Disziplinie-
rung der ganzen Bevölkerung, zur Tren-
nung der über 65-Jährigen von den Jün-
geren missbraucht.

� Georges Rudolf, Riehen

FORUM Leben mit dem Coronavirus: Ideen, Meinungen und Erfahrungen unserer Leser 

Das Leben als Primarschüler während Corona
Der erste traurige Moment war die Ab-
sage der Basler Fasnacht. Dabei war die 
Vorfreude dank der diesjährigen Basler 
Schulfasnacht vor den Ferien besonders 
gross. Am Montag nach den Ferien star-
tete der Unterricht an meiner Primar-
schule noch im Klassenzimmer. Am Mor-
gen musste man zuerst die Hände nach 
Seifenboss-Schema und ziemlich lange 
waschen. Dazu sang man zweimal 
«Happy Soapday to Me», eine Abwand-
lung von «Happy Birthday to You». Weite-
res Händewaschen war vor und nach der 
Znüni-Pause Pflicht. Vor den Waschbe-
cken im Klassenzimmer hatte es immer 
lange Schlangen. 

Eine Woche später kam der Lockdown. 
Wegen des Homeoffice meiner Mutter 
war ich am 16. März mit meinem Vater 
den zusätzlich benötigten Schreibtisch 
kaufen, ehe alle Möbelgeschäfte schlies-
sen mussten. Dann kam meine Klassen-
lehrerin zu mir und übergab mir draussen 
vor der Türe ein Arbeitspaket. Darin wa-
ren meine Schulbücher, Arbeitshefte und 
-blätter sowie ein kleiner Schokoriegel. 
Sie fragte mich, wie es mir gehe; ihr Be-
such hat mich gefreut. Kurz vor den Oster-
ferien kam sie wieder vorbei und ich gab 
ihr die ausgefüllten Arbeitsblätter. Oder 
ich bekam Lösungsblätter per E-Mail. Es 
war neu für mich, mir Arbeitszeiten und 
Fächer einzuteilen. Mein Vater musste 

mir bei der Organisation helfen. Für die 
Osterferien hatte ich von der Schule viele 
Ideen zum Basteln oder fürs E-Learning 
bekommen, aber trotzdem war es lang-
weilig. Ich bin sehr traurig darüber, dass 
ich meine Freunde und Klassenkamera-
den nicht mehr sehe. Ich kann nur noch 
per Videochat mit ihnen sprechen, aber 
wir können nichts mehr zusammen un-
ternehmen. In der ersten Ferienwoche 
hätte ich mit meinem kleinen Bruder Ta-
gesferien gehabt, stattdessen habe ich mit 
ihm schöne Osterkörbe gebastelt und den 
Eiffelturm als 3D-Puzzle gebaut. Auch 
konnten wir in der zweiten Woche nicht 
wegfahren, dabei ich hatte mich schon 
riesig darauf gefreut. 

Ich lese zurzeit sehr viel und fahre eine 
halbe Stunde am Tag vor dem Haus etwas 
Velo, Einrad oder mit den Inlineskates.  
Wenigstens findet mein Geigenunterricht 
an der Musikschule Riehen virtuell statt: 
Dann habe ich den Laptop auf meinem 
Schreibtisch, bin mit Skype mit meinem 
Geigenlehrer verbunden und spiele oder 
höre ihm zu. Das funktioniert super, nur 
können wir wegen der digitalen Zeitverzö-
gerung nicht zusammen spielen. 

Am Ende der Osterferien kam wieder 
meine Klassenlehrerin vorbei und brachte 
mir eine grosse Arbeitsmappe und ein 
schönes Springseil. Jetzt habe ich Aufga-
ben für jedes Fach in einer Einsteckhülle 

mit einer bestimmten Farbe und dazu ei-
nen genauen täglichen Arbeitsplan. Frei-
tags sende ich die ausgefüllten Arbeits-
blätter per Post an meine Klassenlehrerin. 
Sie ruft mich jetzt per Videochat mit der 
App «Signal» zweimal pro Woche an und 
fragt mich, wie ich mit dem Programm zu-
rechtkomme. Ich hätte eigentlich lieber 
virtuellen Fernunterricht und E-Learning-
Aufgaben, aber leider haben nicht alle 
meine Schulkameraden einen Computer 
zur Verfügung. 

Ich freue mich darauf, wenn am 
11. Mai meine Primarschule wieder öffnen 
darf. Auch wenn ich dann wieder früher 
aufstehen muss – momentan starte ich 
eine Stunde später in den Tag. Ich freue 
mich riesig darauf, meine Klassenkamera-
den und Lehrpersonen wiederzusehen. 
Ich habe die meisten von ihnen nur auf 
kurzen Videos gesehen, die meine Klas-
senlehrerin aus eingesandten Fotos ge-
macht hat. Ich frage mich, wie das sein 
wird: Darf ich noch direkt neben meinen 
Mitschülern sitzen oder nur mit grossem 
Abstand? Wie wird das in der Znüni-Pause 
mit dem Abstand sein? Bei weiteren Lo-
ckerungen freue ich mich darauf, wieder 
ins Kino oder Schwimmbad gehen zu dür-
fen. Bis dahin werde ich noch viel Zeit zum 
Lesen haben – oder um einen Forumsbei-
trag für die Riehener Zeitung zu schreiben. 
� Oliver Wagner, Riehen (11 Jahre)

EINFÜHRUNGSKLASSEN 525 Unterschriften für Petition

Im Sommer 2021 soll es losgehen

rz. Zwischen dem 9. Dezember des letz-
ten Jahres und dem vergangenen 6. Ja-
nuar unterschrieben insgesamt 525 
Personen die Petition zur Wiederein-
führung von Einführungsklassen in 
Riehen. Am Montag nun wurden die 
Unterschriften bei der Gemeindever-
waltung eingereicht. Die Petition ver-
langt, dass in Riehen mindestens eine 
Einführungsklasse (EK) gebildet wird. 

Ursprünglich wollten die Peten-
ten  – Vertreter von SVP, Grüne, CVP 
und EDU – erreichen, dass bereits in 
diesem Sommer mindestens eine EK 
gebildet wird. Hierfür hätte die Sach-
kommission Bildung und Familie in 
ihrer Sitzung vom 6. Januar den Be-
richt zuhanden des Einwohnerrates 

verabschieden müssen. Nach kontro-
verser Diskussion vertagte die Sach-
kommission ihren Entscheid jedoch 
auf später. Die Folge: Die Vorlage zur 
Einführung einer EK konnte nicht im 
letzten Januar durch den Einwohner-
rat behandelt werden und somit 
wurde die letzte mögliche Frist, im 
Sommer 2020 eine EK zu bilden, ver-
passt.

Die Petenten erwarten nun, dass 
im Sommer 2021 in Riehen Einfüh-
rungsklassen gebildet werden, wie es 
in einer Medienmitteilung heisst. Vo-
raussetzung ist aber, dass der Einwoh-
nerrat an seiner gestrigen Sitzung die-
sem Beschluss zugestimmt hat (nach 
Redaktionsschluss).

NATUR Zu Hause bei den Störchen in den Langen Erlen – Teil 4: Die Balance halten

Ausruhen auf einem Bein
Jetzt, während der Brutzeit, zeigt sich, 
dass unser Storchenweibchen keine 
allzu schlechte Partnerwahl getroffen 
hat. Grundsätzlich wechseln sich bei 
den Störchen eigentlich beide Partner 
beim Brüten ab. Unser Basler Storchen-
männchen scheint zwar wenig Lust da-
rauf zu haben, bei dem schönen Wetter 
stundenlang auf den Eiern zu sitzen 
und erkundet lieber seine Heimat. Zu-
verlässig kehrt er aber immer wieder 
mit neuem Nistmaterial zum Horst zu-
rück, das die zukünftigen Elternvögel 
akribisch für den weiteren Ausbau ihres 
Nestes verwenden. Zwischendurch lo-
ckern sie mit stochernden Schnabelbe-
wegungen das Gelege auf und entfer-
nen Dreck und störendes Material.

Gibt es einmal nichts zu tun, widmen 
sie sich der Gefiederpflege oder gönnen 
sich eine Ruhepause, indem sie ge-
schickt auf einem Bein dösen. Die lan-
gen, federlosen Beine der Störche sind 
ideal für das Schreiten auf feuchten Wie-
sen, kühlen aber schnell aus. Deshalb 
wird bei Ruhepausen im Stehen gerne 
abwechselnd ein Bein angezogen und 
im Federkleid gewärmt. Während es für 

uns Menschen unmöglich erscheint, so 
lange auf einem Bein zu balancieren, ist 
es für den Storch kein Problem: Ein spe-
zielles Gelenk, Intertarsalgelenk ge-
nannt, schnappt beim Durchstrecken 

des Beines ein und verbindet so Unter- 
und Oberschenkel in einer geraden Li-
nie. Ohne Muskelaufwand bleibt das 
Bein so gestreckt und das Balancieren 
auf einem Bein wird zum Kinderspiel. �
� Stefan Leimer

Das Auto des 46-jährigen Lenkers fuhr auf der Aeusseren Baselstrasse über 
die Tramschienen in die Rabatte. � Foto: Kantonspolizei Basel-Stadt

Stephanie Mumenthaler, Peter A. Vogt (oben) und Patrick Huber haben die Pe-
titionsunterschriften Generalsekretärin Sandra Tessarini übergeben.� Foto: zVg

Störche können stundenlang auf ei-
nem Bein stehen – dem Intertarsal-
gelenk sei Dank.� Foto: Stefan Leimer

Wettbewerb
rz. Damit unser Storchenpaar in Zu-
kunft nicht mehr unpersönlich mit 
einer Nummer erwähnt werden muss, 
schreibt die Riehener Zeitung einen 
Wettbewerb aus: Gesucht werden 
charakteristische Namen, die der Na-
tur der Störche gerecht werden. Vor-
schläge können bis spätestens mor-
gen Freitag, 1. Mai, an Stefan Leimer 
per E-Mail (stefanleimer@bluewin.ch) 
oder per Post (Niederholzstrasse 13, 
4125 Riehen; Absender nicht verges-
sen!) gesendet werden. Die originells-
ten Vorschläge werden in der RZ- 
Ausgabe vom 8. Mai publiziert. Der 
Gewinner oder die Gewinnerin erhält 
einen exklusiven A3-Fotokalender 
«Naturpark Wiese» überreicht.

Ein Forum  
für die Leser
rz. Wie erleben Sie Ihren Corona-
Alltag? Wie mussten Sie sich neu or-
ganisieren, welche Einschränkun-
gen machen Ihnen zu schaffen? Wie 
nutzen Sie die neu gewonnene Zeit? 
Aber auch: Welche Gedanken gehen 
Ihnen durch den Kopf? Was treibt 
Sie um? Was bereitet Ihnen Sorgen, 
was macht Ihnen Hoffnung? Schil-
dern Sie uns Ihre persönlichen Co-
rona-Erfahrungen und teilen Sie 
Ihre Ansichten zur aktuellen Kri-
sensituation in einem Beitrag (ma-
ximal 4000 Zeichen, inkl. Leerzei-
chen; Stichwort «Forum»). 
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ZIVILSTAND

Verstorbene Riehen

Dubach-Wälde, Gretel Frieda, geb. 
1933, von Eggiwil BE, in Riehen, In den 
Habermatten 38

Geiser-Habegger, Ruth Helene, geb. 
1936, von Riehen, Langenthal BE, in 
Riehen, Inzlingerstr. 50

Gywat-Glinz, Mirjam, geb. 1946, von 
Basel, in Riehen, Bettingerstr. 80

Geburten Riehen

Abt, Miro Louis, Sohn des Abt, Sa-
muel, von Basel, und der Abt-Mör-
stedt, Beatrice, aus Deutschland, in 
Riehen

Akçay, Aliasaf, Sohn des Akcay, Sedat, 
von Basel, und der Akcay, Esma, von 
Basel, in Riehen

Meldung wurde entfernt. 

Amtliche 
Mitteilungen
Spesenreglement der 
Gemeindeverwaltung Riehen

Änderung vom 17. März 2020
Der Gemeinderat Riehen beschliesst:

I.
Spesenreglement der Gemeindever-

waltung Riehen vom 4. Dezem-
ber 2007) (Stand 1. Januar 2018) 
wird wie folgt geändert:

§ 10a Abs. 1 (geändert)
1 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter, welche keinen Anspruch auf
ein Geschäftshandy haben und
welche zwecks geschäftlicher Er-
reichbarkeit ihr privates Handy
zur Verfügung stellen, wird mit
Bewilligung der oder des Vorge-
setzten eine monatliche Pau-
schale von CHF 10 ausgerichtet.

II. Änderung anderer Erlasse
Keine Änderung anderer Erlasse.

III. 	Aufhebung anderer Erlasse
Keine Aufhebung anderer Er-
lasse.

IV. 	Schlussbestimmung
Diese Änderung wird publiziert;
sie bedarf der Genehmigung
durch die Steuerverwaltung des
Kantons Basel-Stadt und tritt am 
1. Mai 2020 in Kraft.

Im Namen des Gemeinderats:
Der Präsident: Hansjörg Wilde	
Die Generalsekretärin: 	
Sandra Tessarini

Von der Steuerverwaltung des Kan-
tons Basel-Stadt genehmigt am  
16. April 2020.

GEMEINDEINFORMATIONEN 
BETTINGEN   
Einwohnergemeinde Bettingen
Talweg 2
4126 Bettingen  
www.bettingen.bs.ch

GEMEINDEINFORMATIONEN RIEHEN
Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen 
www.riehen.ch
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AUS DEM GEMEINDERAT

Informationen aus dem 
Gemeinderat

Der Gemeinderat hat an seiner Sit-
zung vom 27. April 2020 neben Ge-
schäften, die noch in Bearbeitung 
sind, folgende Dossiers behandelt:

Richtplanrevision Bettingen
Der zurzeit geltende kommunale 
Richtplan wurde Ende November 
2003 vom Gemeinderat verabschiedet 
und am 22. Juni 2004 vom Regie-
rungsrat Basel-Stadt genehmigt. Ge-
mäss Art. 9 Abs. 3 des Bundesgesetzes 
über die Raumplanung sind die 
Richtpläne in der Regel alle zehn 
Jahre gesamthaft zu überprüfen und 
nötigenfalls anzupassen.

Der Gemeinderat hat nun in  
einem Einladungsverfahren fünf  
Planungsbüros zum Submissionsver-
fahren «Richtplanrevision Bettingen» 
angeschrieben. Innert Frist gingen 
drei Dossiers ein – nach Präsentatio-
nen der einzelnen Büros konnte das 
Submissionsverfahren am Montag, 
20. April 2020, abgeschlossen werden.

Der Gemeinderat wird – zusam-
men mit der Unternehmung Plan-
team S AG, Liestal – den aus dem Jahr 
2003 stammenden Richtplan revidie-
ren. Der kommunale Richtplan soll  

in einer Gesamtschau die künftige 
räumliche Entwicklung des gesamten 
Gemeindegebiets aufzeigen. Die Vor-
gaben des kantonalen Richtplans sol-
len räumlich differenziert aufgenom-
men werden, damit die Grundlagen 
für die Nutzungsplanung geschaffen 
werden kann.

Der kommunale Richtplan wird 
mindestens Aussagen zu den Sach
bereichen Siedlung, Verkehr, Land-
schaft, Umwelt und Klima, Ver- und 
Entsorgung sowie zu den öffentlichen 
Bauten und Anlagen aufzeigen.

Budget 2021 – Terminplan
Der Gemeinderat hat den Terminplan 
fürs Budget 2021 festgelegt.

Behörden, Kommissionen, Vereine 
und Private sind gebeten, Ihr Anträge 
bis Dienstag, 30. Juni 2020 schriftlich 
und begründet an den Gemeinderat 
einzureichen. Verspätet eingereichte 
Gesuche können leider nicht berück-
sichtigt werden.

Energieabend vom Mittwoch, 10. Juni 
2020, findet nicht statt
Der Gemeinderat kann den geplanten 
Energieabend vom 10. Juni 2020 – auf-
grund der aktuellen Lage – nicht durch-
führen. Über eine Durchführung im 
2021 wird frühzeitig informiert.

Die Homepage Ihrer Gemeinde

www.bettingen.bs.ch

Titel 

Lauftext 
Lauftext

Lauftext

Lauftext

Zwischentitel

Lauftext

Inserat 3-spaltig

Sommeranpflanzung 
Gottesacker 
Auf den von der Gemeindegärtnerei unterhalte-
nen und bepflanzten Gräbern wird die 

Frühlingsbepflanzug 

ab 11. Mai 2020 abgeräumt. 

Auftraggeberinnen und Auftraggeber, die Teile 
der Anpflanzung behalten möchten, werden ge-
beten, diese bis am 10. Mai 2020 selber von den 
Gräbern abzuräumen. Die nach diesem Datum 
auf den Gräbern verbleibenden Pflanzen werden 
vom Friedhofpersonal im Rahmen des Bepflan-
zungsauftrags kostenlos entsorgt. 

Mit der Sommeranpflanzung wird je nach Witterung 
ab 11. Mai 2020 begonnen. 

Gemeindegärtnerei Riehen 
Gottesacker Riehen, 061 646 81 58 

Riehener Zeitung vom 30. April und 8. Mai 2020

Diermayr, Aurelia Sophie, Tochter 
des Diermayr, Claus, aus Österreich, 
und der Diermayr, Nina Charis, aus 
Deutschland, in Riehen

Leuenberger, Romy Maeva, Tochter 
des Leuenberger, Lukas, von Melchnau 
BE, und der Leuenberger, Hanna Eli-
sabeth, von Birsfelden BL, in Riehen

Leuenberger, Philippa Lou, Tochter 
des Leuenberger, Lukas, von Melchnau 
BE, und der Leuenberger, Hanna Eli-
sabeth, von Birsfelden BL, in Riehen

Vesenmaier, Laura Marianne, Toch-
ter der Vesenmaier, Angelika Ursula, 
aus Deutschland, in Riehen

KANTONSBLATT

Grundbuch Riehen

Kettenackerweg 36, Riehen, Sektion: F, 
Stockwerkeigentumsparzelle: 1095-4, 
Miteigentumsparzelle: 1095-9-4, Ei-
gentum bisher, Ines Wagner, Pfeffingen 
BL, Eigentum neu, Andreas Alexander 
Poredda, Riehen, Yue Wang, Riehen

SO SCHÜTZEN 
WIR UNS.

Neues Coronavirus

Jetzt zu Hause 
bleiben.

Abstand halten. Gründlich  
Hände waschen. 

Hände schütteln 
vermeiden.

In Taschentuch 
oder Armbeuge 
husten und niesen.  

Nur nach  
telefonischer  
Anmeldung in 
Arztpraxis oder 
Notfallstation.

www.bag-coronavirus.ch
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DER ERSTE SCHRITT IST GETAN – WIE WEITER?
rs. Nach fünf Wochen Minimalbetrieb ist am vergangenen Montag ein erster vorsichtiger Schritt der 
Öffnung erfolgt. Nach wie vor ziemlich in der Luft hängt aber die Gastronomie. Einige Betriebe führen 
einen Lieferservice oder ein Takeaway, auch in Riehen. Pizza Melsa etwa hat mit seinem Pizza-Kurier nach 
wie vor gut zu tun, wie auf Nachfrage zu erfahren war. Doch das Unternehmen, das im Vollbetrieb zehn 
Personen beschäftigt, kann damit die Ausfälle des Restaurants Im Niederholzboden nicht annähernd 
wettmachen.   

Das grösste und wohl auch bekannteste Riehener Restaurant, der Landgasthof, bereite sich auf eine 
Wiedereröffnung vor und freue sich auf die Gäste. Weiter möchten die Verantwortlichen die Situation 
im Moment nicht kommentieren. Bezüglich der Miete sei man im Gespräch mit der Gemeinde Riehen, 
der die Liegenschaft gehört. Der Restaurantbetrieb wird im Moment im Auftrag der Gemeinde von der 
Berest-Gruppe geführt, die den Landgasthof gemäss Auftrag auch im Markt neu positionieren soll.

Im Restaurant Schweizerhaus an der Rössligasse behilft sich die Wirtin Cevahir Sari im Moment mit 
einem Pizza-Takeaway, den sie allein betreibt. Ihre drei Angestellten seien auf Kurzarbeit zu Hause. Ob 
sie eine Mietminderung erhalten könne, sei in Abklärung. Im Moment warte sie mit Spannung auf die 
Vorgaben und den Termin für die Wiedereröffnung.

FAMILIENBETRIEBE IN EIGENER LIEGENSCHAFT
Aus Kreisen der Gastronomie sind derzeit gegensätzliche Forderungen zu hören. Während die einen eine 
möglichst schnelle Öffnung der Restaurants fordern, mahnen andere zur Vorsicht. Für Zurückhaltung 
plädiert Annette Rieder, die das Restaurant Hörnli gegenüber des Friedhofhaupteingangs an der Hörn-
liallee führt. Der Betrieb befindet sich seit 1957 in Familienbesitz. «Entscheidend für unsere Branche ist 
nicht nur, wie schnell wir wieder öffnen können, sondern vor allem auch, unter welchen Bedingungen», 
sagt sie. Und da wäre es ihr persönlich lieber, vielleicht erst am 8. Juni, dann aber unter klaren Voraus-
setzungen und mit einer gewissen Sicherheit aufzumachen, als nun überstürzt zu handeln, mit erhöhter 
Gefahr eines Rückschlags.

Grundsätzlich sei sie sehr froh über die erweiterten Möglichkeiten der Kurzarbeit. Das gebe der Gas-
tronomie etwas Luft. Klar sei allerdings, dass die Restaurants nicht mehr gleich gut laufen würden wie 
vor Corona. Um die Distanzregeln einzuhalten, müsse die Platzzahl reduziert werden, was sich massiv 
auf den Umsatz auswirken werde. Sie rechne mit 30 statt 80 Plätzen. Also werde es zumindest vorüber-
gehend zu einem gewissen Personalabbau kommen müssen.

Dass es für ihr Restaurant eine Zukunft geben werde, damit rechne sie fest, sagt Annette Rieder, denn 
die Liegenschaft befinde sich in Familienbesitz und könnte auch als reiner Familienbetrieb weiter funk-
tionieren, zumal ihre Tochter demnächst ihre Gastronomieausbildung abschliessen werde und dann je 
nach Lage im Betrieb mit einsteigen könnte. Ihr Ziel sei es aber schon, das «Hörnli» wie bisher weiterzu-
führen.

Gemeinsam  

halten wir durch 
Lokale Geschäfte setzen auf Telefon, 
Internet, Hauslieferung und Abholzone

Weiterhin für Sie da:
Wir räumen Häuser und

Wohnungen! Fachgerecht,
zuverlässig, günstig.

A. Mächler 079 949 32 85
www.besenrein-maechler.ch

Vogelfreundlicher Garten
Wegen dem Ausfall naturMärt, bieten wir für 
Singvögel wie Kohl- Blaumeise, Kleiber und 
Co. Nistkästen zum Verkauf an. 

Info und Beratung:
www.vogelschutz-riehen.ch oder
Tel. 079 365 25 54  Nello Osellame

Mitteilung: 
Wegen dem Coronavirus sind die Frühlings- 
exkursionen abgesagt.

Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz Riehen

Papeterie Wetzel
Schmiedgasse 14

4125 Riehen
+41 61 641 47 47
papwetzel@bluewin.ch
www.papwetzel.ch
Instagram: @Papwetzel
Facebook: @Papwetzel

Bei Bedarf können Sie ganz  
einfach über unsere Webseite  
bestellen und die Ware wird  
Ihnen nach Hause geliefert. 

Falls Sie das wünschen, können 
Sie Ihre Bestellung auch tele-
fonisch oder per E-Mail tätigen 
und gegen Barzahlung vor Ort 
abholen.

Sie erreichen uns unter der  
Nummer +41 61 641 47 47  
oder papwetzel@bluewin.ch.

Notfall? Akute Beschwerden?
Melden Sie sich in der  

Augenarztpraxis Dr. Alamouti.
Wir sind auch jetzt für Sie da

NEUE ADRESSE:
Dr. med. Bijan Alamouti
Schützengasse 35
(ehemaliges Gemeindespital Riehen)
4125 Riehen

NEUE TELEFONNUMMER:  061 643 11 11

 
 
 
 

 
Notfall? Akute Beschwerden? 

Melden Sie sich in der Augenarztpraxis Dr. Alamouti 
Wir sind auch jetzt für Sie da 
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SONDERFÄLLE MIT SPEZIELLEN OPTIONEN
Verschiedene Riehener Betriebe befinden sich von ihrer Organisationsform oder von 
ihrem Auftrag her in einer speziellen Situation. So muss man sich um die Zukunft von 
«Rosis Garten» zum Beispiel keine Sorgen machen, denn dieses öffentlich zugängliche 
Restaurant ist auch von seinem Personal her in den Betreib des Alterspflegeheims 
Humanitas integriert. Das gesamte Restaurantpersonal arbeitet nach wie vor voll – im 
Moment wird damit Personal im Pflegeheim unterstützt und entlastet. Ausserdem hat 
der «Stübli-Kurier» – der Mahlzeitenlieferdienst für zu Hause – seinen Umsatz verdop-
pelt. Es werde Anpassungen im Restaurantbetrieb geben, der sich nach den neuen 
Sicherheitsbestimmungen und den Kundenwünschen richten werde, sagt Humanitas-
Direktorin Stefanie Bollag. Aber «Rosis Garten» werde bestimmt eine Zukunft haben.

Das Restaurant «schlipf@work» an der Bahnhofstrasse arbeitet mit Praktikantinnen 
und Praktikanten im Sinne eines Integrationsprogramms und ist damit vor allem auch 
ein sozial tätiger, nicht gewinnorientierter Betrieb, der in einer Liegenschaft der Ge-
meinde Riehen eingemietet ist. Geschäftsleiter Johannes Fringeli hofft vor allem auf 
eine rasche Öffnung der Schulen, da der Betrieb nicht nur vom Restaurant lebe, son-
dern vor allem auch die Mahlzeiten für Tagesstrukturen und Mittagstische der Primar-
stufe in Riehen und Basel liefere. Im Moment sei nur ein Minimalbetrieb möglich, der 
vor allem mit Praktikantinnen und Praktikanten bewältigt werde. Alle neun «Profis», 
wie Fringeli das vollangestellte Fachpersonal nennt, seien derzeit auf Kurzarbeit.

Das Bistrot Reithalle Wenkenhof funktioniert als Restaurationsbetrieb innerhalb 
des Catering-Unternehmens Albrecht, das gegenüber der Gemeinde als Pächter der 
Reithalle Wenkenhof auftritt. Yannick Lurati, die das Bistrot führt, ist für den Restau-
rantbetrieb grundsätzlich zuversichtlich. Zwar habe sie nur einen recht kleinen Innen-
raum zur Verfügung, mit dem geräumigen Hof gäbe es aber Platz für gute Lösungen, 
wenn es gelte, die neuen Distanzbestimmungen einzuhalten.

Das Restaurant «Zur grünen Amsel» befindet sich im Besitz der Familie Schultheiss. 
Durch die Kurzarbeitsregelung seien die Löhne der neun Mitarbeitenden zu einem 
guten Teil gedeckt. In derselben Liegenschaft befindet sich die hauseigene Brauerei, 
die weiterhin produziert. Mitinhaber Martin Schultheiss rechnet damit, dass es im 
Restaurantbetrieb zu Konzeptanpassungen kommen wird, weil sich die Kundenbe-
dürfnisse ändern dürften. Das Geschäftsmodell erlaube aber viel Flexibilität und so sei 
er zuversichtlich, dass der Betrieb eine gute Zukunft haben werde, vielleicht einfach 
etwas anders als zuvor.

Viele lokale Geschäfte und Betriebe kämpfen ums längerfristige Überleben. Dabei 
können sie jede Unterstützung durch lokale Kundschaft gebrauchen. Unterstützen 
deshalb auch Sie das lokale Gewerbe und lassen Sie sich von unseren Sonderseiten 
inspirieren, die einen Überblick über das aktuelle Angebot des lokalen Detailhandels 
geben.

Brillen   Kontaktlinsen   Sehtest   Optometrie   Tel 061 601 0 601

Als Augen-Optiker gehören wir zu 
den Gesundheitsberufen und sind 
unter Einhaltung der zur Zeit ange-
brachten Vorsichtsmassnahmen zu 
unseren üblichen Öffnungszeiten für 
Sie da. Wir können Ihnen alle Dienst-
leistungen anbieten, die Sie von uns 
wünschen. 

Dabei haben wir zwei Bitten: Bitte 
kommen Sie nur wenn Sie sich gut 
und gesund fühlen, und wenn mög-
lich melden Sie sich vorher an, damit 
keine Wartezeiten entstehen.

Zusammen diese Zeit durchstehen – der Verein ‘Palliative 

Care und christliche Verantwortung’ möchte helfen 
Der ökumenische Verein «Palliative Care und christli-

che Verantwortung», der eng mit dem Palliativ-
zentrum Hildegard in Basel zusammenarbeitet, 
möchte in diesen Krisenzeiten Hilfe und Unter-
stützung anbieten. Im Vorstand des Vereins ar-
beiten vier ausgebildete Seelsorger und Pfarr-
personen ehrenamtlich mit. Diese haben nun 

mit Absprache mit dem Vorstand beschlossen, 
an mehreren Nachmittag für telefonische Bera-

tungsgespräche zur Verfügung zu stehen. Auf der 
Webseite des Vereins: www.pccv.ch sind die genauen Zei-

ten und Telefonnummern angegeben. Der Verein wurde vor 
drei Jahren in Riehen gegründet und ist aus einer interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
entstanden zu der auch einige Personen in Riehen gehören. Als Verein, deren 
Mitglieder hauptsächlich aus der Region Basel stammen, ist es uns ein Anliegen, 
das christlich biblische Menschenbild in Begleitsituationen in Krankheit und Ster-
ben hineinzutragen und mit Interessierten durch Vortragsabende ins Gespräch zu 
kommen. Der Vortrag, der für April in Basel geplant wurde, wird neu am 22. Ok-
tober um 19.30 Uhr im Meierhof stattfinden. Prof. Fulbert Steffensky hat sich be-
reits vor der Corona-Krise vorgenommen zum Thema ‘Lebensqualität und Endlich-
keit’ zu sprechen. Prof. Steffensky hat sich intensiv durch verschiedene 
Publikationen mit diesem Thema und anderen Fragen auseinandergesetzt. Gerne 
ermutigen wir Sie mit einem Zitat aus seinem Buch ‘Das Leben feiern, Spiritualität 
im Alltag’ und wünschen Ihnen Kraft und Segen in dieser Zeit.  

«Ein Gesicht bekommt ein Mensch, nicht indem er sich im Spiegel betrachtet,
sondern indem er auf etwas sieht, etwas wahrnimmt,
von etwas gebannt ist, was außerhalb seiner selbst ist.
So lernt der Mensch, sich von außen zu verstehen:
von der Kraft seiner Mütter und Väter her,
von der Kraft seiner Brüder und Schwestern.
Der Glaube, der Mut, die Hoffnung bauen sich von aussen.»

� Für den Vorstand, Dr. Walter Meili und Pfrn. Martina Holder Nill Audio Video GmbH
Rössligasse 8, Telefon 061 641 33 00

Wie vom Bundesrat empfohlen, bleibt  Wie vom Bundesrat empfohlen, bleibt  
auch mein Laden vorerst bis zum 11. Mai auch mein Laden vorerst bis zum 11. Mai 
geschlossen.geschlossen.

Auf meine Dienstleistungen mussen Sie Auf meine Dienstleistungen mussen Sie 
aber nicht verzichten. Ich bin, wie ublich, aber nicht verzichten. Ich bin, wie ublich, 
uber Telefon 061 641 33 00 erreichbar und uber Telefon 061 641 33 00 erreichbar und 
stelle sicher, dass Sie mit der Welt verbun-stelle sicher, dass Sie mit der Welt verbun-
den bleiben.den bleiben.

Ebenso fuhre ich, bis auf Weiteres,  Ebenso fuhre ich, bis auf Weiteres,  
Lieferungen, Installationen und Montagen Lieferungen, Installationen und Montagen 
aus.aus.

Rufen Sie an!Rufen Sie an!

NILL AUDIO VIDEO
GmbH

.. ..

.. ..

.. ..

.. ..
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Neu:  
Hauslieferdienst
in Riehen und Bettingen

Weitere Informationen unter  
061 643 07 77 oder per Mail 

 info@henzdelikatessen.ch

Weingut Ziereisen & 
Gemüsehof Aberer
Frisches Gemüse und 
Spargel von Ziereisen

Donnerstag, 30. April und 
Jeden Freitag:
9–13 Uhr
In der Rössligasse 63  
auf unserem Weingut Riehen
(Gemeindemosterei)

 
 
 

 
Liebe Kundinnen und Kunden 
 
Auch wenn die Bibliothek momentan geschlossen ist, soll Ihnen der Lesestoff nicht 
ausgehen! 
 
Mit unserem Lieferdienst sind wir weiterhin für Sie da. Bitte bestellen Sie Bücher, CDs, 
DVDs oder Zeitschriften über unseren Online-Katalog. Die Bestellbedingungen und eine 
genaue Anleitung finden Sie unter www.bibliothek-riehen.ch. 
 
Falls Sie nicht online bestellen können, sind wir von Montag bis Freitag von 10.00 bis 
11.30 Uhr telefonisch unter: Bibliothek Dorf 061 646 82 38 oder Bibliothek Niederholz  
061 646 81 20 erreichbar. 
 
Anmeldungen von Neukundinnen und Kunden nehmen wir gerne per E-Mail entgegen. 
 
Wir wünschen Ihnen kurzweilige Lesestunden. 
 

    

 

Die Grippezeit ist nicht mehr weit
Doktor Blybgsund hält die Spritze bereit

Grippeimpfung hier bei uns in der St. Chrischona-Apotheke 
Dienstag 29. Oktober 2019 13.00 – 14.00 Uhr
Dienstag 5. November 2019 13.00 – 14.00 Uhr 
Donnerstag 7. November 2019 13.30 – 14.30 Uhr
Samstag 9. November 2019 10.00 – 11.30 Uhr
Dienstag 12. November 2019 13.00 – 14.00 Uhr
Samstag 16. November 2019 10.00 – 11.30 Uhr
Samstag 30. November 2019 10.00 – 11.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung und beraten Sie gerne.
Barbara Ehrsam und Monika Goebl, dipl. Apothekerinnen FPH

ST. CHRISCHONA-APOTHEKE 
Baselstrasse 31 4125 Riehen
Tel. 061 641 15 14 Fax 061 641 50 75
E-Mail: St.Chrischona-Apotheke@ovan.ch
www.st-chrischona-apotheke.ch
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Dienstag 5. November 2019 13.00 – 14.00 Uhr 
Donnerstag 7. November 2019 13.30 – 14.30 Uhr
Samstag 9. November 2019 10.00 – 11.30 Uhr
Dienstag 12. November 2019 13.00 – 14.00 Uhr
Samstag 16. November 2019 10.00 – 11.30 Uhr
Samstag 30. November 2019 10.00 – 11.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung und beraten Sie gerne.
Barbara Ehrsam und Monika Goebl, dipl. Apothekerinnen FPH

ST. CHRISCHONA-APOTHEKE 
Baselstrasse 31 4125 Riehen
Tel. 061 641 15 14 Fax 061 641 50 75
E-Mail: St.Chrischona-Apotheke@ovan.ch
www.st-chrischona-apotheke.ch

Unsere Apotheke ist für Sie zu den gewohnten Zeiten geöffnet.

Weiterhin bieten wir einen täglichen, kostenlosen Lieferservice 
in Riehen an.

Rufen Sie an unter der Nummer 061 641 15 14 oder  
schicken Sie eine E-Mail: St.Chrischona-Apotheke@ovan.ch.
Bleiben Sie zu Hause und bleiben Sie gesund.
 St. Chrischona-Apotheke
 B. Ehrsam und M. Goebl

alpha Schlüsselservice GmbH
Ihr Reparaturservice in Riehen

061 641 55 55
www.alpha-key.com

● Reparaturservice für Schloss & Schlüssel
● Neuanlagen
● Beratung und Verkauf am Telefon oder

bei Ihnen vor Ort
● Schnell und unkompliziert für Sie da

… auch während der Corona-Krise

 

Unsere Velo-Werkstatt ist geöffnet. 

NEU Webshop für Spielwaren, Sport, 

Mode und Velo. Heimlieferung möglich. 

        shop.cencisport.ch         .                 
 

Gerade in solchen Zeiten
ist ein schöner Garten
ganz besonders wertvoll.
Passen Sie auf sich auf und bleiben Sie gesund –

Ihr Wenk Garten-Team

www.wenkgartenbau.ch
061 641 25 42 | Riehen

Gartenarbeiten für Haus und Hof
Garten- /Handwerksarbeiten

Gartenbauarbeiten

Tel. +49 171 54 03 485
info@greenwork-gartenbau.de
www.greenwork-gartenbau.de

Greenwork BS, BL
Uwe Hefele
Habich Dietschy Strasse 20
CH 4310 Rheinfelden

Switch on, feel good.
Loewe bild 4 — OLED

Auspacken, einschalten, abtauchen. Explodierende 
Farben, überwältigend authentische Bilder. Der Screen: 
mit 4,9 mm – ultradünn, mit dazugehörigem 80-Watt-

Lautsprecher und Table Stand. Fußball sehen, als 
ständen Sie an der Seitenlinie? Mit bild 4 sitzen Sie 

nicht in der ersten Reihe, sondern mittendrin.

Erfahren Sie mehr bei:
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Hardstrasse 139, 4052 Basel
Tel. 061 692 41 41, info@winterag.ch

www.winterag.ch

Neu

BLOCK CVR-100
Audioblocks bewährtes Flaggschiff,

das beliebte All-in-One Gerät.
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Neu

BLOCK CVR-100
Audioblocks bewährtes Flaggschiff,

das beliebte All-in-One Gerät.

Unser Laden ist bis zum 11. Mai gemäss  
Bundesratbeschluss geschlossen.

Für Dienstleistungen Service und Neulieferungen 
sind wir täglich für Sie im Einsatz.

Telefonieren Sie unter 061 692 41 41.

Ribi Ribigslo
s

moole

tapezie
re

saniere

Ribi M
alergeschäft A

G

www.rib
igslos.ch

Tel. 0
61 641 66 66

SIND SIE MÜDE,  
IMMER DIESELBEN 
VIER WÄNDE  
ANZUSTARREN? 

Dann ist es höchste Zeit 
für einen Farbwechsel!

Unser Handwerksbetrieb 
ist weiterhin für Sie da.



und schicken Sie diese an: Riehener 
Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 
4125 Riehen 1 (Poststempel, A-Post). 

Oder senden Sie uns eine E-Mail an: 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Ein-
sendeschluss: Montag, 4. Mai.
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Hans
Heimgartner
Eidg. dipl. Sanitär-Installateur

Sanitäre Anlagen
Spenglerei
Heizungen
• Reparatur-Service
• Gas-Installationen
• Boiler-Reinigungen
• Gartenbewässerungen

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstr. 33, Riehen

 061 641 40 90
www.hans-heimgartner.ch

▲	 ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch

Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Repariere  
Wand-, Tisch-,  
Armbanduhren etc.

Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats  
finden Sie unter dem Kreuzworträtsel 
einen Lösungstalon, auf dem Sie die 
Lösungswörter der im Monat April er-
schienenen Rätsel eintragen können. 
Mit der Einsendung erlauben die Teil-
nehmenden im Fall des Gewinns die 
Veröffentlichung ihres Namens und 
Wohnorts in dieser Zeitung. 

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100  
und einen im Wert von 50 Franken.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 

Grenzacherweg 127Grenzacherweg 127
CH-4125 RiehenCH-4125 Riehen

Telefon 061 601 18 08Telefon 061 601 18 08
www.hansimbach.chwww.hansimbach.chwww.hansimbach.ch

WETTLAUF
BOMBE
TERRORISTIN

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Matthias MerdanMatthias Merdan 5 Prozent – Rache an Zürich
320 Seiten, kartoniert, ISBN 978-3-7245-2412-0320 Seiten, kartoniert, ISBN 978-3-7245-2412-0
CHF 19.80
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